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Vergebliche Erlebnisse mit dem Führer in Neapel
Sie überschiimnen-e Begeisterung -er Südländer — Glänzende Flottenmanöver

Eine historische Mda -Anssührnng

7. ** ^ ,
.Mp»

M auf die malerische Bücht von Neapel mit dem Vesuv im Hintergründe
(Scherl-Bilderdienst)

W/I« - iS - UM Letzten ." Wenige Minute«
Fahrt nur , und wieder bietet sich uns zur Rech¬
ten ein wundervolles Bild : der Golf von
fällt uns eins besonders aus : „Wir sind
sehen die Ponza -Jnseln , die Bucht von Poz-
zuoli und leicht verschwommenin der Ferne
das sonnige Capri , die Insel der Träume im
blauen Gold von Neapel. Die in der Bucht
liegenden Kriegsschiffe der italienischen Flotte
schießen zu Ehren des Führers und Obersten
Befehlshabers der deutschen Wehrmacht Salut.
Neapel,- die Perle aller Städte des Mittel¬
meeres, liegt vor uns . Die Vorstädte sind über¬
reichlich geschmückt, und überall jubeln die
lachenden Menschen des Südens dem Führer
zu. Es ist ein farbenfrohes , malerisches Bild,
das sich uns bietet. Als wir nach langsamer
Fahrt kurz darauf in die im festlichem Schmuck
prangende Bahnhofshalle von Napoli Mer-
gellina einfahren, brandet dem - Führer als
Gruß der Jubel und die Begeisterung dieser
herrlichen Stadt entgegesi.

Kurz vor 9 .45 Uhr läuft der Sonderzug des
Außenministers Graf Ciano , des General¬
sekretärs der faschistischen Partei , Starace . und
des Ministers für Volkskultur, Alfieri , ein.
Wenige Minuten später klingen die italieni¬
schen Nationalhymnen auf : der Kronprinz be¬
tritt den Bahnsteig.

Plötzlich scharfe Kommandos an das Militär:
unter den Klänaen der Giovinezzg rollt der

, > Zonderzug des Führers , S. Mai.
. -/ «er svnderzug des Führers um? 8 Uhr
st Campoleone, wo der - Zug während

Hi abgestellt war , seine Fahrt fortsetzte,
".st strahlende Sonne des Südens

k>,. ' '" °Mchen Campagna , ein verheitzungs-«»statt sür die große * Flotien-
I faschistischen Imperiums zu
f ,.- «s Führers.

^ .7 ? sind wir Zeugen- der schöp-
"Ü bes Faschismus. Wir fahren

s .. rmoria, der vom Faschimus aus dem
i
' - . m 7^ ?" Stadt inmitten der ehe- .

Sümpfe. Jahrhunderte,
- haben sich vergeblich bemüht,

fruchtbares Ackerland
Aber seit 1931 führen ehe-

m und Kriegsveteranen das
- ^ Urbarmachung durch . Nach

r- c wurde der Mittelpunkt der
^ ^ Eoria , eingeweiht und

di« >? . ^ tere vier vollkommen neue
^ ' iii ^ dem Namen Lit-
! wle m der Stadt selbst , das
' ' du er Enthalten . Ungeheuer

k ^ i, Tuce Hier durch die

Während noch die Klänge des Deutschland¬
liedes die Halle erfüllen, tritt der König
auf den Führer und Reichskanzler zu, um ihn
mit Handschlag willkommen zu heißen. Dann
begrüßt der Kronprinz den Führer . Dann
schreitet der Führer in Begleitung des könig¬
lichen Gastgebers, gefolgt vom Kronprinzen,
von den Spitzen der Partei und des Staates,
sowie der hohen Generalität die Front der
Ehrenformationen ab. Brausender Jubel emp¬
fängt den Führer , als er am Eingang des
Bahnhofs erscheint . Gleichzeitig intonieren die
Jungfaschisten mit ihren Trompeten die deut¬
schen Hymnen, denen die beiden italienischen
folgen.

Auch Neapel bereitet dem Führer einen gran¬
diosen Empfang. Die Fahrt vom Bahnhof Mer-
gellina zum Hafen Municipio führt schon nach
einigen hundert Metern auf eine der schönsten
Straßen Neapels, die Riviera di Chiaja , mit
dem Blick auf die herrliche Bucht , auf das Meer,
den Vesuv und die Halbinsel von -Sorrent.
Dieser prächtige Ausblick , der schon Virgil und
Horaz begeisterte, begleitet den Führer vorbei
an dem auf einer ins Meer vorgeschobenen
schmalen Landzunge liegenden Castell dell 'Ovo.
Dann schwenken die Wagen nach links ab , um
auf die von architektonischen Meisterleistungen
umrahmte Piazza del Plebiscito zu gelangen.
Ein historischer Platz ! Von hier aus haben die
neapolitanischenFaschistenam 24. Oktober 1922
ihren Marsch auf Rom angetreten.

Sobald die Motorrad -Eskorte der Carabi-
nieri das Nahen des Führers ankündigt,
rauschen die Evvtva-Rufe und das für Italien
so charakteristische Händeklatschen auf. Die
Massen , die sich überall in vielen Gliedern tief
hinter der Absperrung stauen, schwenken die
Fähnchen und werden nicht müde, Heil zu
rufen.

Vor dem Königlichen Schloß präsentiert das
Ehrenspalier der Kavallerie und der Artillerie,
die mit ihren Geschützen aus der gegenüber¬
liegenden Seite aufgefahren ist. In ganz lang¬
samer Fahrt naht als erster der Wagen des

Königs und Kaisers mit dem Führer . Jmmed
wieder danken sie für die unaufhörlichen und
temperamentvollen Ovationen .

' Die Wagen¬
kolonne biegt dann um das Schloß herum am
Castel Nuovo vorbei in deu Hafen von Muni¬
cipio ein.

An Bord der ..Cavour'
Von den Straßen her künden die begeisterten

Rufe der neapolitanischenGruppen der „Söhne
und Töchter der Wölfin"

, dieses jüngsten der
faschistischen Jugendverbände , das Nahen der
Wagenkolonne. Auf dem Hafenplatz an dem
Molo Beverello fährt der Führer und Reichs¬
kanzler in Begleitung des Königs und Kaisers
mit seinem Wagen zuerst die Front der Ehren¬
formationen ab. Beide begeben sich dann mit
ihrer Begleitung auf ein Motorboot , während
die Geschütze sämtlicher im Hafen liegenden
Kriegsschiffe dem Führer des deutschen Volkes
den dröhnenden Salut entbieten.

Nach kurzer Fahrt legt das Motorboot am
Panzerschiff „Cavour" an , wo Adolf Hitler mit
dem Kaiser und König und dem Prinzen von
Piemont an Bord geht. Auf dem Schiff er¬
wartet Benito Mussolini den Führer , den
er herzlich begrüßt.

Im Augenblick des Betretens des Flagg¬
schiffes erweisen alle auf den anderen im Hafen
liegenden Kriegsschiffen in Paradeaufstellung
angetretenen Besatzungen die Ehrenbezeugung.
Kurz darauf wird der Befehl erteilt, die Anker
zu lichten und das ganze Geschwader beginnt
mit den Manövern , um den Hafen zu verlassen.
Unmittelbar vor dem Hafen teilen sich die
Schiffe in zwei Linien und schaffen so zu beiden
Seiten der auslaufenden „ Cavour " zwei mäch¬
tige Begleitketten, während in der Luft ein Ge¬
schwader der italienischen Marineflugzeuge un¬
ter dem blauen Himmel des Südens dahin¬donnert.

Eindrucksvoll und unvergeßlich war dieser
herrliche Auftakt zu den großen Flottenmanö¬
vern im Tyrrhenischen Meer vor den Toren
Neapels, die dem Führer die Größe, Stärke und
Schlagkraft der italienischen Kriegsflotte zeigen.

Leidenschaftliche Kundgebungen

San » neue Heimat in ihrem
k - der Een den Füh-
f »nd 5" * stürmischer Begetste-

Lk ^ bel . D» Führer steht
ferne Blicke schweifen

Neapel, 5. Mai.
Schon der Empfang des Führers durch die

Bevölkerung Neapels in den Morgenstunden
ließ mit den Aeußerungen einer für die deut¬
schen Gäste einfach unvorstellbaren überschäu¬
menden Begeisterung den Unterschied der
Temperamente der Bewohner Ober- und
Mittelitaliens erkennen, und doch schien dabei
schon das Höchstmaß an menschlicher Begeiste¬
rungsfähigkeit erreicht zu sein . Das alles aber
wurde weit in den Schatten gestellt durch die
Huldigung, die daß faschistische Volk aus Stadt
und Provinz Neapel dem Führer des befreun-

üb » Italiens
über neue Gebäuv

I^ u'ch n L .̂ gen d
^ nd!b-? ^ .

°uums über den grünen Fel-

baiüber ^ Italiens im Frieden er
^ - °> inem! Zeugen ^ ' " - di,

en der Giovinezza rollt der und Provinz Neapel oem Uuyrer oes oesreun-
Sonderzug des Königs Pin . Und Iß Minuten deten deutschen Volkes, dem Schöpfer Groß-
später, pünktlichem 10.10 Uhr, der Sonderzug deutschlgnds, Adolf Hitler , in einer Kund-
des Führers . gebung ' vor dem ^Koniglichen Palast

der Tatkraft
die
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^ ^ üugungsî '. da? der Faschismus für
- b°i, übe

Heine
>Äben^

Mt " » -"» uver
18 ^ gehörigen Rechten dankt er
Il̂ ' Sugend dm mnn ^ Men Formationen
^ «-Nischen Linern und den Frauen

1. die

hjj„
d "s Bransen oer muie unvLN?»

'" 2"°
Mekneren ^ * k»Pc ucr rrnyri gen

k'eA "? die Nun,
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allgemeinen Bewun-

darbrachte, als er von der Flottenparade zum
Königlichen Schloß fuhr.

Die herrliche Piazza Plebiscito, auf der sichim Oktober 1860 Neapel und die umliegenden
südlichen Provinzen für die Einheit erklärten,und die Kolonaden, die Dächer , Säulen und
Fenster waren mit Fahnen geschmückt. Auf dem
Dach des Schlosses , das , in seiner herrlichen
Architekturein Juwel an sich , ohne schmückende
Zutaten geblieben war , wurde kurz vor der- An-
kunft des Führers und des Kaisers und
Königs neben der Trikolore mit der Königlichen
Krone die Standarte des Führers gehißt, was
einen Sturm der Freude und Begeisterung und
Ovationen auslöste. Hinter der faschistischen
Miliz , die nur den Ausfahrtsweg in geringer

Hervorragende Leistungen der Flotte
die dvÄElkes , den Bauern und

Land wieder frucht-
Neapel, 5. Mai.

An Bord des „Cacour"
, des Admiralschisses,

herrschte unter den deutschen wie unter den
italienischen Ehrengästen- von Anfang an eine
erwartungsvolle Stimmung , die durch die Ge¬
nauigkeit und Raschheit , mit der alles genau
nach dem Programm fehlerlos duochgesuhrt

Bucht V̂ a7t °
'"

°u7 "Lm wurde, bald einer allgemeinenBewun-

' «kn

! ^ Meimn »ä » st- ucm ycwen.
swinge ^ ^ ww °n der Rufe und
' S°hrt dur » u ? °" ^ »8 Sei seiner

' umgab, aber "uuen Bahnhof
Rach mehreren ^ ^ seht die Fahrt gen'ölrn die Langen Tunnels taucht

7 üben wir ü „? °u Gaeta auf . Zum
^ '"elmccr, das - ^ dieser Fahrt das

Sichert . Morgen- schwaders in geschlossener Formation aus der
^ rau erleben Min - verhältnismäßig engen Hafenausfahrt war einerlebend irornna , MNI-

Bell gleiche packende
Führer
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'
^ .

steigen die den

glänzendes Meisterstück . Dabei brachte der Ab¬
lauf des weiteren Programms — fingierte
U-Bootsangriffe auf den „Cavour ^

, die Ern-

MALL K « »Ln 8SLLWK
^ d- ? Sch- - „ ch>-» ° »
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nderzag ^ betten deutschen Re-
l^ tvchichl kleine» gegeistert grüßen
^ d.^ werden den Führer.

Transparente

schiff „San Marco"
, das Sperrfeuer gegen

einen Fliegerangriff — immer neue, fast dra¬
matisch wirkende Steigerungen.

Nach der westlich von Capri erfolgten Begeg¬
nung des ersten und zweitenGeschwaderswurde
in voller Fahrt das aus der Skagerrakschlacht
bekannte, von Admiral Scheer mehrmals ange¬
wandte Manöver der Kehrtwendung in vollen¬
deter Präzision und Raschheit durchgeführt.

Der erste Teil der Flottenschau wurde dann
mit einer allgemein bewunderten Glanzleistung
beendet , bei der fast die ganze italieni¬
sche U - Bootflotle zu gleicher Zeit
tauchte und nach etlichen fünf Mi¬
nuten unter voller Wahrung ihrer
in Neuner - Kolonnen eingeleilten
Formationen ebenfalls gleichzei¬
tig wieder auftauchte. Mehr als 5000
Mann waren bei diesem Manöver wie mit
einem Schlag unter dem Wasserspiegel ver¬
schwunden , um wenige Minuten daraus an Deck
ihrer Schisse zu exscheinen.

Die Reihe dieser rasch aufeinanderfolgenden
Hebungen hatte bewirkt, daß das sonst so ruhig
daliegende blauglitzernde Meer sich plötzlich in
eine wildbewegte See verwandelte und seinen
schäumenden Gischt an den Bordwänden em¬
porpeitschte.

Auch brachte das Umfahren von Capri und
Jschia und das Kreuzen zwischen den Pontini-
fchen Inseln einen so lebhaften Wandel in. der
Landschaftsszenerie, daß sich die außergewöhn¬
lichsten , Bilder geradezu zu jagen schienen.

Ein wahres Bravourstück war die in voller
Geschwindigkeit vorgenommene Durchfahrt der
beiden Geschwader zwischen den beiden Schlacht¬
schiffen „Cavour" und „Cesare", die in einer

kaum 400 Meter großen Entfernung Bug gegen
Bug aufgestellt waren . Mit erstaunlicher Ge¬
schicklichkeit, die zuweilen fast an das Unwahr¬
scheinliche grenzte, schossen die Schiffe , eines
um . das andere, nach einer ebenso schneidigwie exakt durchgesührten Wendung in Ent¬
fernungen von zum Teil unter 50 Meter am
Bug des „Cavour" vorbei. Kurz darauf tauch¬ten in der Ferne die von der italienischen
Flotte bevorzugten mit je zwei Torpedorohren
bestückten Schnellboote aus, die mit einer
Stundcngeschwindigkeitvon weit übo» 40 Meilen
ein Angrifssmanöver durchführten und dann
ebenso rasch wieder in der Ferne yerschwanden
wie sie aufgetaucht waren.

Dann begann die Rückfahrt in den eigent¬
lichen Golf von Neapel, wo sämtliche Schiffe,
alle über die Toppen geflaggt, Paradeausstcl-
lung nahmen und in einer Front von etwa 10
Kilometer zwischen Neapel und Castellammare
von dem „Cavour" abgefahren wurden, wäh¬
rend gleichzeitig über dem Golf gegen hllndert
Flugzeuge zum Abschied kreuzten . Dann lies
das Admiralsschiff „Cavour" tn den Hafen von
Neapel ein, auf dessen Höhen, alles beherrschend,
der Gruß Neapels „Heil Hitler1" in riesiger
Flammenschrist prangte.

NI



Breite frei hielt , wogte ein ungeheuresbrodelndes Menschenmeer in beängstigender
Fülle , besser gesagt eine einzige lebendige
Menschenmauer, die ihre farbigen Akzente durch
die Uniformen der faschistischen Forinationen,
die bunten Baretts der Studenten , das
Schwarzweitz der jungen Italienerinnen und
endlich durch die Trachten der Landbevölkerung
der Provinz erhielt. '

Unmittelbar vor der Front des Schlosses «,
standen zwei Fahrradkompanien der Avant¬
gardisten. In den Zugangsstratzen hielten, die
Karabinieri mit ihren prachtvollen Parade¬
uniformen mit den roten Federbüschendie Ab¬
sperrung aufrecht.

In vorderster Front vor dem Schloß hatten
die Avantgardisten der Stadt Neapel mit
ihren rotgoldenen Halstüchern die besten Plätze
inne ; hinter ihnen standen 2000 Studenten mit
den großen -Schuten, den sogenannten Beretto
Goliardico , in Rot die Mediziner, in Schwarz
die Ingenieure , in Grün die Kunstbeflissenen
und so in allen Farben der Palette . Hinter
ihnen dann Jungfaschtsten, mehr als 50 000
Faschisten , Balilla , Avantgardist» Jungfaschi-
stinnen, junge Italienerinnen , Faschistinnen,
alle mit ihren Standarten und Fahnen-

Es folgten mit den Schildern ihrer Betriebe
160 000 Arbeiter der Stirn und der Faust , Mit¬
glieder der italienischen Arbeiterorganisationen.

Zwischen den beiden prächtigen Reiterstand¬
bildern in 'der Platzmitte standen erhöht aus
großer rot ausgeschlagenerTribüne 1000 Trom¬
peter und 500 Trommler . Vor ihnen steht ein
Chor aus 1500 Jungitalienerinnen . in ihren
weihen Blusen. Der .gewaltige Menschenblock
gleicht einem riesenhaften, vielfarbigem Tep¬
pich.

Unwillkürlich drängt sich ein Pergleich mit
unseren Kundgebungen, etwa im Lustgarten
oder aus dem Königlichen Platz in München
aus , nur daß hier die beherrschende Farbe nicht
braun , sondern schwarz ist.

Das gleiche Bild auf dem Triester und Tren-
tiner Platz und in allen den Seitenstraßen.
Alle umliegenden Fenster und alle Häuser¬
dächer sind schon seit 15 Uhr überfüllt. Es ist
ein unvorstellbares Schauspiel. Aus dem Platz
und in den benachbarten Straßen sind etwa
V« Millionen Menschen zusammengeströmt.

Kurz vor 18.30 Uhr Hallen plötzlich Kom¬
mandos über den Platz. Die Banner gehen
hoch. Die tausend Trompeten blasen das
Deutschland- und das Horst -Wessel -Lied und
dann den Königsmarsch und die Giovinezza.
Die Motorradeskorte hält vor dem Palast.
Dann fahren unter einem ohrenbetäubenden
Sturm der taktmäßigen „A -Noi-Rufe" der
Führer und der König und Kaiser auf die
Piazza Plebiscito , nach allen Seiten dankend,
durch das prachtvolle Tor in den Palast ein.
Auch die Begleitung des' Führers wird mit
den rythmischen Ovationen der faschistischen
Formationen bedacht . Langsam senkt sich die
Dämmerung über den Platz.

Eine halbe Stunde vor Beginn der Kund¬
gebung flammen unter lauten Freudenrusen die
Scheinwerfer auf beiden Seiten des Platzes auf.
Die Kolonaden, die sich zum Portal des Franz-
von-Paula -Domes hinziehen, werden ange¬
strahlt, das Gold der römischen Adler funkelt-
Es gleiten die Liktorenbündel von den schwar¬
zen faschistischen Fahnen . Die Spannung und
Erwartung steigt immer mehr. Wieder spielen
die Trompeten das Deutschland- und das Horst-
Wessel - Lied . Dann fingt eine prächtige Stimme
neapolitanische Volkslieder, die von der Schön¬
heit des Meeres künden. In das Lied von der
Rückkehr des siegreichen Legionärs aus Afrika
fällt die ganze Menge ein. Erneutes Hände¬
klatschen und Rufe. In die Straße vor dem
Schloß rücken alle dienstfreien Offiziere des

Surr durch Uruguay
^ Von Colin Roß
Colin Roß hat sein Reisewerk „Süd¬

amerika , die aus steigende Welt"
neu bearbeitet. , Das Buch entstand 1932 , um
Pionierdienste zu leisten , Neuland zu finden
für jene Tausende Deutsche , denen Krieg und
Revolution Brot und Lebensmöglichkeitenge¬
nommen hatten . Der Verfasser durchstreifte in
langen Reisen fast alle Staaten Südamerikas.
Weil er Strapazen nicht scheute , gelang es ihm,
einen genauen Einblick in das Wesen des
Landes und seiner Bewohner zu gewinnen. In
den letzten Jahren nun seit Erscheinen des
Buches hat sich manches im kulturellen, politi¬
schest und wirtschaftlichen Leben Argentiniens,
Chiles , Boliviens , Uruguays und Brasiliens
geändert. So fuhr Colin Roß nochmal in die
Neue Welt, um den Wandel der Dinge kennen¬
zulernen Und in der neuen Auflage seines
Buches, die bei F . A . Brock Haus in
Leipzig erscheint , zu beschreiben.

*

Nach durchfahrener Nacht war der Schnellzug
von Montevideo nach Rivera an der Nord¬
grenze der Republik Uruguay immer leerer ge¬
worden. Trotzdem seit einigen Jahren die un¬
unterbrochene Bahnlinie von Montevideo wie
von Buenos Aires nach Rio de Janeiro fertig
ist, gibt es zwischen den Hauptstädten der drei
Staaten doch keinen durchlaufenden internatio¬
nalen Verkehr. Frachten und Passagiere neh¬
men den " Seeweg, der unverhältnismäßig
rascher unb billiger ist, von der größeren An¬
nehmlichkeit ganz zu schweigen.

So gab " es,
'

nachdem wir Rio Negro und
Tacuarembo passiert haben, nur geringen
Lokalverkehr: Estancieros, Gauchos und Händ¬
ler, die ein Paar Stationen weit fuhren. Da
man mir trotz eines anderthalbjährigen Auf¬
enthalts in Südamerika und trotz aller An¬
passung an die Landessitten den Gringo, ! den
Fremden , doch immer noch ansah und solche
aus dieser Strecke selten sein mochten , suchte
jeder^ der Neuankömmlinge Anknüpfung und
Gespräch. Es war immer die gleiche Frage:
ob ich nicht von einem Frigorifico käme , um

Sie MlrnaSftellm« des Frank«
SLeigsnde Zweifel an feiner en gültigen Festigkeit — Erbitterte Vorwürfe gegen die H

Paris , 5 . Mai.
Auch die Abendblätter befassen sich eingehend

mit den Finanzmaßnahmen der Regierung.
„Paris Soir" erklärt, die Stabilisierung
des Franken sei , wenn sie auch eine notwendige
Vorbedingung für den gewünschten Wirt¬
schaftsaufschwung darstelle , allein nicht
ausreichend. Zugleich mit ihr müsse die
Ankurbelung der Erzeugung und die Steige¬
rung der Arbeitsleistungen betrieben werden,
wodurch allein der endgültige Wiederaufstieg
Frankreichs möglich fein werde. Die Stabilisie¬
rung würde nichts nützen , wenn eine weiterhin
blutarme Produktion und ein anhal¬
tender Fehlbetrag in der Handelsbilanz
die Beibehaltung des Franken aus der nun

* /
Heeres, der Marine und der Luftwaffe, die in
Neapel und Umgebung in Garnison liegen, das
Führerkorps der faschistischen Formationen so¬
wie die Auslandsorganisation der NSDAP,
Landesgruppe Italien , mit ihrer Fahne ein.
Die Balkontüren ziehen sich aus. Ein einziger
Schrei „ A -Noi !" dröhnt durch die Lust.

Diener des königlichen Hofes breiten einen
Teppich über die Balkonbrüstung. Im gleichen
Augenblick wirbeln die Trommeln, schmettern
die Fanfaren , und — es ist wenige Minuten
vor 20 Uhr, betritt der Führer zusammen mit
dem König und Kaiser und gefolgt vom Kron¬
prinzen, den Reichsministern, den hohen ita¬
lienischen Würdenträgern und den Behörden
Neapels den Balkon.

Das Spielen der nationalen Lieder geht trotz
der tausend Trompeten völlig unter in den
donnernden , tosenden und jauchzendenSchreien
der Freude und Begeisterung, in den Rufen
„Hitler !" „Hitler !" und in dem Händeklatschen.
Die faschistischen Formationen heben ihre
Waffen, ihre Fahnen und Standarten , schwen¬
ken Tücher, deutsche , italienische und faschistische
Fähnchen. Alles eine ungeheuer auf- und ab¬
schwellende Brandung . Nur vereinzelt können
sich einige der silberhellen Trompetentöne durch
dieses Gebrause hindurchstehlen. So geht es
Minuten um Minuten . Die nationalen Lieder
beider Länder werden wieder gespielt. Eine,
unbeschreibliche und unvergeßliche Szene : Das
Spiel der Lichter und Farben , die Freude der
Hunderttausende.

Erst nach etwa zehn Minuten verlassen der
Führer und der König mit ihrer Begleitung
wieder den Balkon. Die Türen werden ge¬
schlossen, und Stunden mitreißender und er¬
hebender Freude sind Geschichte geworden.

Die Abendtafel des Kronprinzen zu Ehren
des Führers

Neapel, 5 . Mai.
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von

Italien gab am Donnerstag vor Beginn der
Galaoper zu Ehren des Führers im Palazzo
Reale eine Abendtafel, an der Seine Majestät
der König von Italien und Kaiser, von Aethio-
pien mit den Mitgliedern des Königshauses
und führende Persönlichkeitendes faschistischen
Italien sowie die den Führer begleitenden
Retchsmintster, Reichsleiter und Staatssekretäre
teilnahmen.

Vieh zu kaufen ? Auch in Uruguay haben ma¬
gere Jahre den fetten zu folgen begonnen. Die
Viehpreise, die während des Weltkriegs schwin¬
delnde Höhen erkletterten, sind gus die Hälfte
gefallen; und die Frigorificos , die großen
Fleischgefrieranstalten, haben seit einiger Zeit
die Käufe ganz eingestellt . Mit einiger Un¬
geduld wartet man auf dem Lande auf die
Käufer.

Von den Viehpreisen glitt dann mit großer
Regelmäßigkeit, das Gespräch über die allge¬
meine wirtschaftliche Lage zu den politischen
Verhältnissen im Lande hinüber. Draußen zog
die Unendlichkeitder Pampa an den staubigen
Scheiben vorüber . Seit ein paar Stationen
hatte die endlose Steppe angefangen sich leicht
zu Wellen . Man sah Buschwerk und hie und
da Bäume , ein bisher wie auch in der ganzen
argentinischen Pampa nie erlebter Anblick . Im
übrigen sind ja Argentinien und Uruguay nach
Landschaft und Bevölkerung eine Einheit , wie
ursprünglich die kleine Republik am Uruguay
auch Politisch ein Bestandteil der größeren
Schwester am La Plata war . Aber die Riva¬
lität Brasiliens machte sie zu einem selbstän¬
digen Pufferstaat , der in der Sorge , seine
Selbständigkeit wieder zu verlieren, vor dem
stammverwandten Nachbar Anlehnung an die
große Republik im Norden sucht.

Aber diesmal sprachen wir nicht von der
Animosität gegenüber Argentinien . Die Wah¬
len und der im Zusammenhang mit ihnen
drohende Generalstreik waren erst seit kurzem
vorüber , und die innerpolitischen Probleme
beherrschten noch restlos die Gemüter. Mein
Gegenüber erleichterte sich , das Herz durch
Schmähungen gegen die „Colorados "

, die sich
an der Macht behauptet hatten. „Nun haben
wir die deutschen Schiffe", meinte er, „und
könnten eine eigene nationale Dampfcrlinie
damit einrichten, aber die unfähige Regierung
weiß nichts damit anzufangen. Zuerst haben
wir keine Kohle , und wenn wir Kohle haben,
ist niemand da, der die Schiffe fahren kann.
Es ist ein Skandal !"

„Sie sind also ein Blanco ? " — so heißt die
andere, bei den Wahlen unterlegene Partei —,
warf ich ein.

gewählten Rückzugsstellungunmöglich machen
Würde . Im übrigen bringt der „ Paris . Soir"
zum Ausdruck, daß diese vierte Frankenabwer¬
tung d i e letzte sein müsse.

Der Leitartikel des „Jntransigoant"
weist daraus hin, daß Daladier bei seinem Ver¬
such, das Währungsproblem zu lösen , ganz
genau wußte, daß er es nicht nur mit einer tech¬
nischen Frage zu tun habe. Der Wert einer
Währung könne nicht durch Dekret festgesetzt
werden. Wenn die Franzosen auch weiterhin
über ihre Verhältnisse in Leicht¬
sinn und Faulheitleben, würden sie
trotz aller Regierungsanstrengungen der Kata¬
strophe nicht entgehen. Daladier habe gesagt,
daß die französische Produktionsstatistik für den
Staat ein Grund zur Demütigung und Beschä¬
mung sei . Der „Jntransigeant " fügt dieserFest¬
stellunghinzu, daß die Tabellen darüber hinaus
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Galavorstellung ..Aida'
Die Galavorstellung im Königlichen Staats¬

theater San Carlo brachte den festlichen
Abschluß des Tages , an dem dem Führer und
Reichskanzler inmitten des wundervollen land¬
schaftlichen Rahmens der Bucht von Neapel die
Stärke der Flotte des neuen Imperiums ge¬
zeigt worden war.

Das schöne Theater , das im Schmuck von
vielen hundert gelben Rosen prangte , war von
einer festlich gestimmten Menge erfüllt, in der.
man nicht nur die führenden Persönlichkeiten
des faschistischen Italien , sondern auch die vor¬
nehmsten Vertreter der Gesellschaft von Rom
und Neapel sah. Die Buntheit der vielen
italienischen und deutschen Uniformen wurde
ergänzt durch den zarten Duft und den Glanz
der Toiletten - er Damen.

Als Adolf Hitler an der Seite des Königs
und Kaisers Viktor Emanuel und gefolgt vom
Prinzen von Piemont in der Königsloge er¬
schien , wurde er mit stürmischen Kundgebungen
begrüßt. Mit ihm waren u. a. auch die Reichs
minister Ribbentrop, Heß und vr . Goebbels
und die italienischen Minister Graf Ciano.
Starace und Alfieri erschienen.

Die deutschen und italienischen National¬
hymnen, die>den festlichen Abend einleiteten,
wurden von den Italienern , dem Landesbrauch
entsprechend , mit stürmischem Händeklatschen,
von den deutschen Gästen mit der erhobenen
Rechten angehört.

Dann begann eine glanzvolle Aufführung
der „Aida "

, dieses Meisterwerkes der musik¬
dramatischen Kunst Verdis . Eine Besetzung , wie
sie nur Italien , das Land der schönen und
großen Stimme», zustandebringen kann, er¬
höhte den Genuß dieser wohl klassisch zu
nennenden „Aid«"-Aufführung . Im Mittel¬
punkt stand Gina Cigna, deren wundervolle
Stimme heute Wohl zu den schönsten der Welt
gezählt werdest kann . Giovanua Peder-
zini, Franzesco Merli und Benvenuto
Franci, die berühmten Mitglieder der
KöniglichenOper in Rom, waren die weiteren
Träger der Hauptrollen in dieser Galavorstel¬
lung , in der überhaupt jede einzelne Rolle mit
einem Meister der Stimme besetzt war . Auch
die herrlichen Bühnenbilder und die vorbild¬
lichen Leistungen des Orchesters machten den
stärksten Eindruck.

Nach wem zweiten Ast verlies v, -
noch ernmal Von den Anwesende .dre Vorstellung, um dutch ein dick,-
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wie auf dem Platz vor dem KimiMi
Das Geleit gaben dem Führer der
Kaiser, derKronprinz und alle sichren!«
italienischen Würdenträger. Ans de¬
steig war eine Ehrenkompanie der«
scheu Militärschule mit Fahne und
angetreten, deren Front der Führern
König und Kaiser und dem Krmp,«
schritt . Dann verabschiedete sich t« .
durch einen Händedruck vom Königm
vom Kronprinzen und den Marsehille,
stieg den Sonderzug, der, während du
kapelle der Militärschule die HsMch.
Länder spielte, langsam die festlichep«

Das Glück dieses Tages ließ dieNir
schönen Neapels , noch viele MM'
südländischer Fröhlichkeit und m M
aus reizvollen Straßenleben öerbnm

König Ge' org VI. empfing im
Palast den neuen deutschen- BotMM
don, vr . Herbert Dirksen , M ««
sein Beglaubigungsschreiben über«»

„Ich bin weder ein Blastco noch ein Colo¬
rado"

, war die Antwort , „die einen sind nicht
besser als die anderen."

Der Schaffner war zu uns getreten und
mischte chich in das Gespräch : „Es ist ganz
einerlei, wen man wählt , die Mißwirtschaft ist
unter allen Parteien die gleiche ."

Wie verloren stand das Vieh auf der Weide.
In weiten Abständen voneinander spärliche
menschliche Behausungen. Land und Bewe¬
gungsraum noch für Millionen. Hier bedarf
es keines der ' Probleme , unter denen Europa
sich zerfleischt . Wie reich ist dieses Land, —
niemand hrauchte hier Not noch Sorge zu
kennen.

Auf der nächsten Station stieg ein deutscher
Farmer ein. . Laut und lärmend begrüßte er
in mir den Landsmann . Ey hatte ein pracht¬

voll frisches , offenes Gesicht „So
viele rüberkommen aus DeuM
er, „zu kaufen ist ja allerdings
pachten gibt es Land genug- Ku ° -
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Karypf um den Lehrling
Die niederländischenMaler fühlten sich durch¬

aus nicht als das , was spätere Zeiten „freie
Künstler" nannten , sondern bildeten Gilden wie
die Handwerker und hatten genaue Bestimmun¬
gen zum Anlernen -und Beschäftigen der Lehr¬
linge und Gesellen . Es waren die Lukasgilden,
die sich nach dem malenden Evangelisten Sankt
Lukas nannten.

Meister Fkans Hals — sein „Lachender
Offizier" ist unsterblich — hatte unter seinen
Lehrlingen auch ein Mädchen, Judith
Lev ster, die ein gutes Gesellenstück sertigte
und dann auch Meisterin wurde. Nun durfte sie
selbst Lehrlinge annehmen. Und es gab viele
junge Lehrlinge, die sich gern bei der schönen
Frau ausbilden ließen.

- ^ ?
Einer unter ihnen aber z,,
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Nur so möglich . „ Ich möchte eine Anzeige
unter „Offene Stetten " aufgeben"

, sagte die
-stattliche Daine im Zeitungsbüro . „Ich suche vn -»:- ».., >
einen Mann , der im Winter Kohlen trägt , die gut aussehen, nicht,uv ^
Heizung besorgt, Schnee schaufelt , im Sommer „Entschuldigen Sie,
den Rasen mäht und sprengt, die Blumen am Schalter, „aber i

pflegt, auf die Kinder achtet , Geschirr abwäscht.nicht auf."
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NS -Studentenkampfhilfe,
! knkStaatsminister Adolf .Wagn er,

^ „chdüs -r vollzogenen Einigung ge¬

beten , die Führung des Deutschen Studenten-
tums und Altherrentums in eine Hand zu
legen . Ich danke dem Parteigenossen Adolf
Wagner für seine Mitarbeit in den Fahrender
Einigung des Deutschen Altakademikers und
entlaste ihn von seinem Amt als Leiter der
NS -Studentenkampshilse.

3. Ich ernenne den Reichsstudentenführer Pg.
vr . G . A. Scheel zum Führer des „ NS -Alt-
herrenbundes der Deutschen Studenten ".

4. Zur Beratung in allen Altherrenfragen
steht dem Reichsstudentenführer ein „Führungs¬
kreis des NS -Ältherrenbundes der Deutschen
Studenten " zur Seite . Die Berufung ser Mit¬
glieder des Führungskreises nimmt der Reichs¬
studentenführer in seiner Eigenschaft als Füh¬
rer des NS -Altherrenbundes der Deutschen
Studenten mit meiner Genehmigung vor.

5. Die NS -Studentenkampfhilfe führt in Zu¬
kunft die Bezeichnung, ^ S - Altherrenbund
der Deutschen Studenten ".

Vas gudengesetz in Ungarn

den Bänken der Regierungspartei wurde der
Redner ununterbrochen mit empörten Zwischen¬
rufen überhäuft.

Zur Ueberraschung des Hauses gab der Füh-
der der Kleinlandwirtepartei , Tibor Eckardt,
bekannt , daß seine Partei das Judengesetz
uneingeschränkt annehme Dieser
Wechsel in der Haltung Tibor Eckardts wird
darauf zurückgeführt , daß auch die größte Oppo¬
sitionspartei die Aufrechterhaltung der Partei¬
organisation nur durch einen grundlegenden
Stellungswechsel sichern kann . Die Annahme
der Judenvorlage mit einer ' überwältigenden
Mehrheit ist als gesichert anzusehen.

Gebust eines TöAterchens
vr . Goebbels*

Glückwünsche des Führers
Neapel, 5. Mai.

Während der Einfahrt in den Hafen ging auf
dem „ Cavour " aus funkentelegraphischrm Wege
die freudige Nachricht von der Geburt eines
Töchterchens des Reichsminifters vr.
Goebbels ein . Der Führer sprach dem
Minister sofort seine herzlichsten Glückwünsche
aus . Auch die übrigen führenden Persönlich¬
keiten beider Rationen schlossen sich diesen
Wstnschen von Herzen an.

AborEüardt weicht dem Druck der öffenMchen Meinung
Budapest , 5 . Mai.

Meordnetenhaus hat
.
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^
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».,una des von der Regierung dem

A^ WSSS'V« ''«
^ nAdeLte wurde von dem Haupt-
vd-chiatter der Regierungspartei Ba-
. d -ingeleitet , der den grundsätzlichen"

runlt der Regierung umntz und ein
u erschütterndes Bild der tiefgreifenden

Mng des Judentums auf den ver-
-nmien Gebiete des nationalen Lebens
-ch Las Judengesetz beseitige nunmehr
,i,nde Ungerechtigkeiten und das krasse Miß-
Mis zwischen der Beteiligung der Ungarn

dn jüdischen Bevölkerung an dem kultu-
m und wirtschaftlichen Leben der Nation.

Mehr als SV Prozent des Kapitals
befinden sich in nichtungarischen Hän¬
den. Eine derartige Lage sei unhaltbar . Es
handele sich aber nicht nur um ein wirtschaft¬
liches Problem , sondern um die Umgestaltung
des geistigen Lebens, namentlich auf
dem Gebiet der Presse und der Litera¬
tur, die vom Judentum bisher beherrscht
worden seien.

Nach der mit stürmischem Beifall aufgenom-
menen Erklärung des Hauptberichterstatters
setzte die allgemein erwartete Gegenaktion des
jüdischen Lagers mit einer anderthalbstündigen
Rede des Liberalen Raffas ein , der als Ex¬
ponent des jüdischen Kapitals die schärfsten An¬
griffe gegen die Regierung und den Minister¬
präsidenten Daranhi richtete und die Juden¬
vorlage als die Einleitung schwerer „ Religtons-
kämpfe " ( !) bezeichnete . Bei seiner Rede kam
es immer wieder zu stürmischen Szenen . Von

Ein Wochenschaurekord
Bereits am Mittwochabend liefen in Berlin

Sonderberichte der Tobis -Bavaria -, der Fox-
und der Ufa -Wochenschauen über die Reise des
Führers nach Italien . Der Empfang auf dem
Brenner , in Bologna und auf dem Ostia -Bahn¬
hof in Rom wurden gezeigt . Die deutschen
Wochenschauen haben damit erneut einen

. Schnelligkeitsrekord aufgestellt . Die weitere fil¬
mische Berichterstattung über den Besuch des
Führers wird laufend mit derselben Schnellig¬
keit vor sich gehen.

Schatzkanzler Sir John Simon erklärte im
Unterhaus , daß im Hinblick auf die Abwertung
des Franc eine Abwertung des Sterlingkurses
nicht in Erwägung gezogen werde . '

Nach einer Mitteilung des „Peuple" ist
eine Abwertung des Franken in Belgien im
Hinblick auf die Währungsabwertung in Frank¬
reich nicht zu erwarten.

„Loa d«S Deutschen Handwerks" eröffnet
AMsausstellurrg 1938 — Ehrung Der ReiOSfieger des SarrDweekerwettkarnpfeS

Letzter Aundfmck
3VVV rote Milizen übergelanfen

Salamanca , 6. Mai.
Wie der nationale Heeresberichs mitteilt , un¬

ternahmen die Bolschewisten Gegenan¬
griffe im Küstenabschnitt der Provinz Ca-
stellon , die mit schweren Verlusten der Roten
abgewiesen wurden.

Der Frontberichterstatter des nationalst , ani-
schen Hauptquartiers meldet , daß sich die Wet¬
terlage erneut verschlechterte , und in den letz¬ten Tagen sogar Schnee fälle eintraten . —
Wie verlautet , sind in letzter Zeit rund 3000
rote Milizen übergelaufen.

Fluchtvorberettüngen der roten Oberhäupter
London , 6. Mai.

In größter Aufmachung meldet der „Daily
Expreß "

, daß der Fall Valencias
unmittelbar bevorstehe. Der Sonder¬
korrespondent des Blattes , dem es gelang , einen
ungefärbten Bericht aus dem Lager der Volsche-wisten nach London zu geben , will wissen , daßdie Roten sich auf das Ende des Kampfes vor-beretten.

Zahlreiche „ Regierungsbeamte " verlassen laut
« Daily Erpreß " mit ihren Familien bereirs dieStadt , um sich nach Alicante in Sicherheitzu bringen . Die noch in der Stadt weilendenKonsuln Englands , der Vereinigten Staatenund Frankreichs so heißt es weiter , habenihre Sachen bereits gepackt und sind im Be-
SM Valencia auf einem britischen Kriegs¬schiff zu verlassen . „ Valencia ist aufFr an cos Gnade angewiesen . Keine
Gruppe vermag sein Heranrücken
aufzuhalten !"

»

Starker Eindruck der Flottenmanöver
in England

London , 6. Mai.
Die Londoner Morgenblätter vom Freitagbefassen sich weiterhin eingehend mit dem Be¬

such des Führers , in Italien . Als Presse einer
seestarken Nation sind die englischen Zeitungenan den großen Flottenmanövern vor Neapel
verständlicherweise stark inte resst erstundman kann feststellen , daß diese Manöver bei den
Berichterstattern der Blätter einen tiefen Ein¬
druck hinterlassen haben . Mehrere Korrespon¬denten heben hervor , daß die Uebungen der ita¬
lienischen Schiffe in großer Schlagkraft erfolg¬ten . Der jubelnde Empfang , den die Bevölke¬
rung von Neapel dem Führev bereitet hast wird
von den englischen Blättern besonders unter¬
strichen . Die Begeisterung habe keine Grenzen
gekannt.

Frankfurt a. M ., 6. Mai.
n „Tag des Deutschen Handwerks " nahm
lonneistag mit der . Eröffnung der Reichs-
-liung „Handwerkerwettkampf 1938" und
öbiung der Reichssieger des Handwerker-
aopses in Frankfurt a . M . seinen Anfang.
< liadt des deutschen Handwerks Hatte zu

in deutschen Handwerker , die zu Tau-
- M allen Gauen des Reiches eintrafen,

2nms festliches Kleid angelegt . 100 öster-
Handwerkssührer wurden vom Leiter

- Küchen Handwerks in der DAF , Paul' b" , herzlich willkommen geheißen.
^ IS Uhr vereinigte eine Feierstunde im

7 des „Hauses der Moden " auf dem
ngelände die führenden Männer des

deutschen Haufwerks , an ihrer Spitze den
Leiter des deutschen Handwerks in der DAF
und den kommissarischen Reichshandwerks -,
Meister , Ferdinand Schramm, sowie den
Hauptdienstleiter der Hauptabteilung III des
Reichs - und Preußischen Wirtschaftsministe¬
riums , Staatsrat Schmeer.

Rach einer musikalischen Einleitung des
Rhein -Mainischen Landes -Symphonieorchesters
meldete der Leiter des Handwerkerwettkampfes
Schaefer dem Staatsrat Schmeer als Ver¬
treter des Reichsorganisationsleiters vr . Ley
die Beendigung des Handwerkerwettkampfes
1938 und machte dann nähere Angaben über
die Durchführung des Wettkampfes mit der
Mitteilung , daß der Sonderpreis des Mi¬
nisterpräsidenten Generalfeldmarschall Göring
dem Jnstrumentaloptiker Max Schulze in Ber¬

lin -Steglitz zuerkannt worden sei . Staatsrat
Schmeer überreichte dann den 67 Reichssiegern
die Ehrenplakette . Anschließend erläuterte
Staatsrat Schmeer den Sinn der Handwerker¬
wettkämpfe , die dazu dienen sollen , die Leistung
zu steigern und die Qualitätsarbeit zu fördern.
Nur dann könnte das Handwerk wieder vor¬
wärts kommen . Jeder einzelne müsse seinen
Ehrgeiz darein setzen, an der Leistungssteige¬
rung mitzuwirken . Dazu sei es nötig , daß die
alljährlich stattfindenden Handwerkerwelt¬
kämpfe eine immer größere Beteiligung fänden.

Staatsrat Schmeer dankte im Namen des
Reichsorganisattonsleiters Or. Ley allen Wett-

. kampfteilnehmern . Das Handwerk habe nur
eine einheitliche Marschroute über alle organi¬
satorischen und kleinlichen Fragen hinweg in
der Richtung , die der Führer bestimmt habe.

Der Vollzugsausschuß der Lab our - Party
beschloß in einer Sitzung im Unterhaus, , alle
von den Kommunisten vorgeschlagenen Ex¬
perimente zur Bildung einer „Volksfront " ab¬
zulehnen.

Or. Ecken er begab sich nach Amerika , um
Verkehrsfragen des deutschen LuftschiffdiensteL
zu besprechen , vr . Eckener wird bei dieser Ge¬
legenheit vom amerikanischen Staatspräsiden¬
ten empfangen werden.

kV Brunnen Metzen
Berliner Brief
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Brunnens ver-
^ nlle, » - „Lauchstadter" und

ihre eigenen Trupps.

Zwischen Becher eins und zwei geht man
zur Waage . Auch das gehört dazu . Aengstlich
sind die Gesichter vor dem Hinaufsteigen , be¬
stürzt oder freudig,

' wenn der Zeiger Auskunft
gegeben hat . 300 Gramm zugenommen . . . Von
morgen ab wird der Franzensbader stärker ge¬
mischt getrunken . . . Bei einer Kur wird man
es in diesem Jahr nicht bewenden lassen . . .
Und vor allem : von jetzt ab wird diät gelebt!

Das schwört auch die ganze becherschwingende
Gemeinde , die sich zur gleichen Zeit , weit zahl¬
reicher noch , an den „Quellen " im Zoo ver¬
sammelt . Vierhundert bis fünfhundert Brun-
nentrinker spülen dort täglich die „staubige
Seele durch ".

Bummelnd ziehen sie zwischen den Tier¬
gehegen umher . Ein dichter Schwarm umlagert

das Wetterhäuschen . Auf den Bänken wird die
neueste Morgenzeitung gelesen . Und nicht we¬
nige sitzen — in der Waldschänke , aber nicht
etwa bei einem Frühstück , sondern höchstens bei
einem Kaffee.

Denn noch darf man nicht ! Ob im Zoo
oder am Lietzensee — die Sorge um das För¬
derliche Wohlergehen ist riesengroß . Aber wenn
der letzte Tropfen des täglichen Quantums
Bitterwasser mit süßsaurem Gesicht vertilgt , der
schale Rest in hohem Bogen in die Büsche ge¬
klatscht ist, — dan 'n macht die Hoffnung auf
die Belohnung für soviel Selbstkasteiung , die
Freude auf das „wohlverdiente " Frühstück das
Leben wieder liebenswerter und die Gesichter
fröhlich . N.

Ser Kornfaik
Von Georg Ebel

Immer ärgerte sich der alte Toni über die
Traudel . Nun waren sie schon fast fünfund¬
zwanzig Jahre verheiratest aber die Ehe kann
auch ein Wehestand sein . Die Traudel war ein
rechtschaffenes Weib , schaffte und rackerte für
zwei , aber dem Toni , der auch ein guter Ar¬
beiter war , konnte sie es nie recht machen,

Als sorgende Hausfrau merkts die Traudel
eines Tages , daß das Mehl bedenklich zur
Neige ging , so kletterte sie selbst auf den Korn¬
speicher , füllte einen Sack mit Weizen , rief
ihren Toni und hieß ihn , das Mehl in die
Mühle tragen ; der Müller sollte sich beeilen,
sie wolle backen.

Der Toni wollte nun auf den Hotter , dann
auf den Acker, jedenfalls wollte er nicht in die
Mühle . So brummte und murrte er , die
Traudel käme immer im ungeeignetsten Augen¬
blick ; längst hätte sie an das Mehl denken
können , und überhaupt gerade heute ! — Kurz,
man merkte , er ging sehr ungern zur Mühle.

Doch schulterte er den Sack und trollte sich.
Kaum war er eine kurze Strecke gegangen , da
traf er seinen Freund , den Schani . So setzte
er den Sack ab , und sie plauderten und „disch-
kurierten " eine ganze Weile . Als es sich her-

ausstellte , daß der Schani denselben Weg hatte,
nahm Toni seine Last wieder aus , und sie
zogen fürbaß . Oder vielmehr — sie wollten.
Denn nach zehn Schritten ging der Sack auf.

„Da sieht man ' s wieder ! " knurrte der Toni,
„nicht mal einen Sack kann mein Weib ordent¬
lich zubinden !"

Er band den Sack wieder zu , schulterte ihn,
und sie gingen weiter . Doch nach einigen
Schritten öffnete sich der Sack zum zweitenmal.
„Schani , jetzt Hab'

ich dich als Zeugen ! Sag ' ,
ist mein Weib eine Schlampen oder ist sie es
nicht ? Da , schau selbst : der Sack ist wieder auf !"

Der Toni brachte den Sack in Ordnung , und
Weiler zogen sie zur Mühle . Dort vor dem Tor
löste sich wieder die Kordel , der Sack war auf.
Da wurde der Toni wild : „Das ist so recht
Weiberart ! Schani , du hast 's selber gesehen:
dreimal ist der Sack aufgegangen ! Nicht einmal
einen Sack kann sie ordentlich binden !"

Als aber der Schani lachend meinte , zweimal
habe er den Sack ja selber gebunden , da schaute
der Toni ihn verdutzt an . Und so übel hat er
es dem Schani genommen , daß sie heute noch
Feinde sind . —

Manch ' einer muß schimpfen , und schlimm ist
es , wenn er dann die Wahrheit nicht vertragen
kann.

Geschwindelt und - och wahr
Immer wieder fallen diejenigen herein , von

denen man sagt , daß sie nicht alle werden . Mit
der Dummheit seiner lieben Mitmenschen rech¬
nete auch jener Schlaue , der Helleborus hieß
und vor 50 Jahren in den Zeitungen ankün¬
digte , daß er ein unfehlbares Mittel , das Leben
zu verlängern , jedermann gegen Voreinsendung
des Betrages von einer Mark postwendend Mit¬
teilen werde . Viele Hunderte von Briefen trafen
ein , wer wollte sein Leben nicht auf so billigeArt um einige Jährchen verlängern ! Auf einer

- gedruckten Karte wurde dann das unfehlbare
Mittel angekündigt : „Stehen Sie jeden Mor¬
gen zwei Stunden früher auf als sonst , denn
da der Schlaf der Halbbruder des Todes ist,lebt der Mensch nur im Wachen . Zwei Stunden
am Tag mehr gelebt , geben aber im Jahr nachAdam Riese 30 Tage 10 Stunden . Wenn Sie
nun 50 Jahre alt werden und mein Mittel nur
20 Jahre befolgen , so haben Sie Ihr Leben um
einvierfünftel Jahre verlängert , was Sie zu¬
friedenstellen wird ." — Ob die Neugierigen
Wohl zufrieden waren?

Feiner Wink
Der bekannte Fabeldichter Pfeffel, de

blind war , wurde öfter von einem langweilt
gen und aufdringlichen Menschen besucht , de
ihm vieles dumme Zeug umständlich erzählteAls Pfeffel dies eines Tages nicht mehr aus
halten konnte , aber nicht grob werden wollte
sagte er , indem er sich seine Blindheit zunntz
machte : „Aber , mein Herr , aus was für einen
schlechten Buch lesen Sie mir denn da vor!
Dieser , Wink blieb nicht ohne die gewünscht
Wirkung . Der Schwätzer verstummte sofort uw
kam nicht wieder.

Gut Deutsch!
Luther und Melanchton stritten einmal , wich

rend sie gemeinsam einen griechischen Tez
übersetzten , über eine Stelle . „Lieber Martin'
sagte der ängstliche Melanchton , „es ist mir nu
um das Griechische ." „Und mir um da
Deutsche !" erwiderte Luther.
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lAm Sonntag , dem 8 . Mai,
Ifindei die Eröffnung u . freie
»öffentliche Besichtigung des

am Melkbrinl statt

Warum
so billig?
Diese Frage ist uns in den

letzten Wochen sehr , sehr

oft gestellt worben . Gibt es

einen besseren Beweis für

unsere scholl sprichwörtliche

Preiswürbigkeit in biefem

Jahre ? Und in der Tat trifft
es zu , daß Sie für sowenig
Gelb wohl nie zuvor bessere

Strümpfe

kaufen konnten als bei

t-n/v sei rn ^ LLk r»

Wiener Goldtröpfchen . . 2 .50
Hamburger Tropfen . . . 2.50 ^
Alter Schwede . . . . . . . 2 .50 ^ k>
Kurfürst !. Magenbittern . 2 .40
Curacao - Orange . . . . . 2.30
Pefferminz , Persico,

Anisette 2 .20 ^
Kaffeelikör , Cacaolikör . 2.10
nur eigene Fabrikation

V ^ « W « zwS - HMZSSV
Lange Straffe 52

Ess 'tSSHIekis 'ms
üurvbm , 200 vm mit Luivstsr 21.80 18.7514 .90
Vuroiims8 «sr 180 am mit Lmoksr . . 11.80

i . isss § rükis

l^SssssMKIe
mit 8onn6lläLvti . > .

EsrtSNMSdS>

10.80 9 .50 5 .90

. 9.76

^ Earnitur (llsoll , Laust , 2 Ltüllls ) . . . 35.—

OroA . <4i,8t W i>88vl8 , 8tau8ir . 15
Osrk . Hi . bol !« »' , llsags 8tr . 90
Orog. I »u » l « ttv . baogs 8tr . 31
Z ed.-vrog . 8torr »ockt , kaaisnstr . 44
ürsiiL-Orog. liolHVvzi , l,aags8tr . 4

Nur 2 Tage , am Sonnabend und
UW" Treffpunkt der fröhlichen

Sonntag geöffnet
Jugend ! "WR
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Unterwohnung,
drei Zimmer , Küche, Bad,

56 RM , zum 1 . Juni . ,
E . Heimsath , Grundstücksmakler,

Moltkestratze 5.

« , rre e 7 / e e

Gutes Oberbelt
zweischl . (15 Mark ) zu verkaufen
Nachzufr . in der Gefchstll . d . Bl.

pklMkNtMü » VMM«
-anerkannte Saat , zu verkaufen.

W . Lehmkuhl,
Bloherfelder Straffe 130.

Zu Vermieten zum 15. d . M.
— IVokllllW —

Preis 32.— RM.
Rechtsanwalt vr . Meyer,

Marienstratze 18.

Sonn . möbl . Zimmer
zu vermieten.

Osternburg , Alter Kamp 15.

Möbl . Zim . Haarenstr . 39 oben.

Zu verm . zum 15. oder l .
' Juni

Sräumige Oberwohnung
mit Keller u . Bodenr . in Donner¬
schwee. Angebote unter W H 874
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

20 WMlllWII
von 25 bis 100 RM gesucht.
Finke , Makler , Bergstraße .5.

1—2 gut möbl . Zimmer , mögl.
m . Zentr .hz ., sof . gef . Nähe Cä-
cilienbrücke bevorzugt . Ang . un¬
ter V D 870 an die Gesch. d . Bl.

Gesuchtauf sofort

6 bis 8 Vüroräume
möglichst Bahnhofsviertel. Tausch gegen
Einfamilienhaus möglich

Reichsnährstand Verlags -Ges . m . b H.
Z w e i g n i e d e r lafsun g W es er - Ems

' Oldenburg i . O . , Kaiserstr . 12. Fernruf 5330

dlännlicks

Gesucht zum 1 . Juni'
— MÄKM —
bei gutem Lohn . .

Aschervehl - Bbrg
(Post Quakenbrück ) .

Suche für meine Baustoff - und
Holzhandlung .

einen Kutscher
einige Arbeiter

Reise wird vergütet.
Ernst Eggers , Wilhelmshaven.

V/siblieks

Suche zwecks gemeinschaftlichen
Haushalts Witwe od . Frau mit
Rente . Nachzufragen in der Ge

schäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . Juni erfahrene
Hausgehilfin für Haushalt von
4 Personen . Kochkenutnisse erw.
Nachzufr . in der Gefchstll . d . Bl.

Verkäuferin
gesucht zum 1 . Juni.

Fr . Lehmann , Gaststraße 27.

Suchtsalterin
Icrcmlrftsitsftcilbsr aui so Io kt gssuckil

öswsrbun ^sn si bitist
8 . lisriLcksri , LtaugrcikSN 12

vors 40 , LS,So Ps. W
- - ' « ° "sn - ^

Hin keiimsrelie
vstsokt saubsr uuck sebnsit

„kelngolü'
klookksicisrivsA 3 1 Luk 4672

Zum WM
zu verkaufen Haus Wienstr . 19.
Preisangebote Sonntag , 8. 5., 9

bis 13 Uhr , Hauptstraße 33.

Lim ssM
unserer Goldenen Hochzeit
findet krankheitshalber nicht

statt.
Diedrtch Behrens und Frau,

Anna , geb . Eilers,
Donnerschwee,

Otterweg , früher Ortstraße.

LL -SlKö
? »ost , 0 .75, lvv

Vermsizj

01 °
. komme!

^ochoert iüi

Vom 7 . hk iz

vsf ' f'eizj
v ,-. 5 sntt , ^

FamMen-Nachnchte«
Istrs VsrloLung gsbsn Lskonnt

i^ snta l) sn !< mann

i-tsink - icb kowolc!

OlcksnLurg, 8 . H4ai 1- 33
öürgsrsrcksii . 7

In ckanstbaror llrsuäs geben vir öle Oebert««
gesunden lloobter bestaunt

Oll . 1116(1 . LellÄolsr

und k ' rau OiläsZllrä Zeb, Dem»

Oldenburg , kbilosopbenveg 10, 5. Nai 1638

Die giüostliobe Oeburt einer gesunden lockig
rsigsn an

lieelilscilirvllll Dr

und 1?llllU

Oldenburg, 6. stlai 1938

StattKarlen

Oldenburg , S. M°t lw!

Nach langen Leiden , doch jetzt unerwartet,
mein über alles geliebter Mann , unser gute ^
Schwager und Onkel , der

Osorg
in seinem 53 . Lebensjahr.

Kaufmann

Im Namerr aller Angehörigen

Nenn/ >iVsss5 , g° ^

Trauerandacht M 0 n t ag 10 V/ -
"

Rosenstraße 40. Beerdigung Iv .ioov

_
Für die vielen Kranzspenden d

Teilnahme an dem Hinscheiden unser
sagen wir allen unseren , ,

iiSi -Llicbsfsn
Emilie dslchlGssamilis

nebst
Ohmstede 2 , Westeresch.

»beiin^
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

unseres lieben Entschlafenen

cicmksn v/ik'

Bloherfelde , den 4. Mai 1938
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- - r und König Victor Emänuel mit dem Kronprinzen von Italien im Hafen von
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deutsche Fußballmeisterschaftvseder grode« Klürung «» «tz** *
Mit sieden Gruppenspielen wird SnsVroseammsMgesetzt— Alle Gruppensieger

könnensestgestelttwerden
Auch Hannover 96 vor der Gruppen -Meisterschaft ^

Wenn
metnsamer Front
Sportfest in Breslau

^ Demsch^

Nachdem uns der vergangene Sonntag in
dem Hamburger Sportverein der erste der vier
Gruppensieger für die Entscheidung der Deut¬
schen Fußballmeisterschaft vorgestellt werden
konnte , sind die sieben Spiele des kommenden
Sonntags in der Lage , uns alle wetteren Grup-

. pensieger zu nennen . Gehen die Spielergebnisse
nämlich in den Gruppen 2 , 3 und 4 so in Ord¬
nung , wie man es nach Lage der Dinge und
der Spielstarke der hier gepaarten Mannschaf¬
ten fast mit Bestimmtheit annehmen muß , dann
werden in der Gruppe 2 der VsR Mannheim,
in Gruppe 3 Fortuna Düsseldorf und in Gruppe
4 Hannover 96 dem HSV schon beigesellt wer¬
den können.

Gehen wir nun die einzelnen Gruppen durch.

In der Gruppe I spielen

Eintracht Frankfurt — Aorck Insterburg
Das Spiel wird sicher von den Eintracht¬

leuten gewonnen werden , hat aber keinerlei Ein¬
fluß mehr aus die Meisterschaft der Gruppe , die
sich ja schon der HSV in feinem Anlauf geholt
hat . Zwar steht das Spiel Eintracht Frankfurt
gegen den Meister noch aus , aber selbst , wenn
hier der Meister verlieren würde , was in Frank¬
furt ja nicht ausgeschlossen sein sollte , so hat der
HSV doch ein so bombiges Torverhältnis , daß
nichts mehr an der Meisterschaft rütteln kann.

In der Gruppe II spielen
Dessau 65 — VsR Mannheim
Schalke 04 — Berliner SV

In Dessau entscheidet sich die Meisterschaft,
Gewinnt hier der VsR Mannheim sein letztes
Spiel , dann ist er für die Knappen unerreichbar
geworden , spielt er unentschieden , dann wird
bei nur Stegen des Meisters in seinen beiden
noch ausstehenden Spielen das Torverhältnis
zwischen Mannheim und Schalke entscheiden.
In einem solchen Fall tvürde für Schalke im¬
merhin noch eine geringe Hoffnung wieder
aufsteigen . Aber es- ist Wohl mit Sicherheit an¬
zunehmen , daß die Mannheimer das Dessauer
Spiel gewinnen und damit den Deutschen Mei¬
ster , der ja schon zu 90 Prozent draußen ist,
vollends ausschalten.

Schalke hat nun Sonntag den BSV zu Gast,
der mit zwei Ersatzeinstellungen die schwere
Reise in den Kohlenpott anireten mutz . Vor
allem das Fehlen des im letzten Spiel verletzten
Tormannes trübt die letzten Chancen der Ber¬
liner arg . Andererseits müssen die Knappen
am Sonntag auch Pörtgen ersetzen , der gegen
Mannheim des Feldes verwiesen wurde . Es
wird aher wohl zu einem Sieg der Knappen
reichen , der je nach der Laune der Schalter so¬
gar hoch ausfallen kann.

In der Gruppe III spielen
VfB Stuttgarts - Fortuna Düsseldorf
Vorw . - Rasensp . Gleiwitz —BC Hartha

Eigentlich sollte das Spiel in Stuttgart die
letzte Klärung bringen , da man mit einem Sieg
der Fortunen über Hartha gerechnet hatte . Des¬
halb wurde dies Spiel auch vorverlegt . Aber
der Sachsenmeister schlug dieser Berechnung
mit seinem 2 :2 bom letzten Sonntag ein Schnipp¬
chen, so daß diese Begegnung nur im Falle eines
klaren Fortunasieges die Klärung bringt . Ge¬
winnt nämlich der Niederrhetnmeister dieses
Spiel deutlich , dann dürfte er Meister sein,
trotzdem er noch gegen . Vorwärts - Rasensport
Gleiwitz spielen muß . Hier kann er dann selbst
eine knappe Niederlage beziehen , womit natür¬
lich überhaupt nicht zu rechnen ist . Das Stutt¬
garter Spiel ist für die Düsseldorfer nicht ohne
Gefahr , denn schon im ersten Spiel , das sieg¬
reich für die Janesmannschaft endete , waren
die Stuttgarter eim mehr als hartnäckiger Geg¬
ner und sicherlich ebenbürtig . Aber die Düssel¬
dorfer können ziemlich unbeschwert in den
Kampf ziehen , denn auch ein Unentschieden be¬
deutet schon im Hinblick auf den Punktgewinn
gegen Gleiwitz die Gruppenmeisterschaft.

Im zweiten Spiel verteidigt Hartha seine
letzte Chance , hoffen die Sachsen doch immer
noch auf ein Straucheln der Düsseldorfer , um
dann noch ein maßgebliches Wörtchen mitreden
zu können . Im ersten Spiel mußten sie sich da¬
heim mit einem Unentschieden begnügen . Jetzt
werden sie Wohl die Gelegenheit zu einem Stege
nicht unbenutzt vorübergehen lassen.

Wichtiges kurz
Ostpreußens Handballmeister , VfL Königs¬

berg , mutzte das für kommenden Sonntag an¬
gesetzte Meisterschaftsgruppenspiel in Hamburg
gegen Oberälster wegen Urlaubsschwierigkeiten
mehrerer Spieler absagen . - Ob das Treffen
nachgeholt wird , steht noch nicht fest.

Einen schweren Verlust hat Fortuna Düssel¬
dorf erlitten . Der ausgezeichnete Nachwuchs¬
spieler Ernst Kluth, der sich in den letzten
Monaten als Verteidiger einen Stammplatz in
der Meistermannschaft gesichert hatte , ist plötz¬
lich im Alter von nur 24 Jahren an einer
schweren Lungen - und Rippenfellentzündung
gestorben.

Der Kurmark -Achter wurde zum dritten Male
Von den Berliner Studenten auf einer 4,5 Kilo¬
meter langen Havelstreüe ausgetragen . Sieger

Die Vorrangstellung des deutschenTurnens
Große Vorbereitungen für VreSlau und Mag

In allen deutschen Turnvereinen sind die
Vorbereitungen im Gange für das Großdeutsche
Turn - und Sportsest vom 24 . bis 31 . Juli in
Breslau .

' Dort werden die Turner und Turne - '
rinnen die führende Stellung ihrer Bewegung
nicht nur in der Massenbeteiligung , sondern
auch in der Leistungssteigerung zum Ausdruck
bringen.

Seitdem die deutschen Turner und Turne¬
rinnen bei den Olympischen Spielen 1936 in
Berlin einen so überwältigenden Erfolg er¬
rungen haben — Deutschland gewann allein
sechs goldene , eine silberne und sechs bronzene
Medaillen , während die Ausländer zusammen
nur drei goldene , acht silberne und vier bron¬
zene Medaillen erobern konnten —, sindet das-
deutsche Turnen auch im Auslande stärkste Be¬
achtung . Hinzu kam die Ausnahme von Länder¬
kämpfen im Turnen , wobei Deutschland zwei
Siege gegen Ungarn und je einen gegen Finn¬
land , Polen und Italien verzeichnete , während
lediglich ein Länderkamps gegen Finnland (1935
in Helsinki ) knapp verlorenging.

Die internationale Geltung hat das deutsche
Turnen dem Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen unter der Führung des Reichssport¬
führers Staatssekretär von Tschammer von
Osten zu verdanken , denn erst nach der Macht¬
übernahme nahm das Fachamt Turnen den
internationalen Wettbewerb auf . Bei den
Spielen 1936 in Berlin waren überhaupt zum
ersten Male deutsche Turner und Turnerinnen
offiziell an olympischen Wettkämpfen beteiligt.
Auch die Länderkämpse sind ausschließlich in
den letzten Jahren durchgeführt worden . Aus
welchen Gründen die frühere Deutsche Turner¬
schaft .den internationalen Wettbewerb ab¬
gelehnt hat , soll hier nicht erörtert werden . Fest
steht jedenfalls , daß erst nach Beseitigung dieser
Widerstände durch die neue Führung der
Turnbewegung das deutsche Turnen Gelegen¬
heit fand , die großartigen Olympiaerfolge zu
erkämpfen und durch die Siege in den Länder-
kämpsen die Vormachtstellung in der ganzen
Welt unter Beweis zu stellen.

Die Vereinheitlichung der internationalen
Wettkampsbedingungen im Kunstturnen haben
dazu beigetragen , die Leistungsstärke der ein¬
zelnen Turnländer abzuschätzen . Auch kann man
die erfreuliche Feststellung machen , daß in der
Bewertung dersturnerischen Hebungen die Mei¬
nungen nicht mehr so weit auseinandergehen,
wie es früher der Fall war . Punktrichter haben
allerdings immer ein undankbares Amt , und
Wenn gleichwertige Leistungen am Seitpferd

In der Gruppe IV spielen
Hannover 96 — Alemannia Aachen
Hanau 93 — 1 . FC Nürnberg

Wir glauben , daß in dem hannoverschen Spiel
die Gruppenmeisterschaft entschieden wird . Siegt
hier nämlich unser Sachsenmetster so, daß er sich
nicht zu viel Gegentore oder sogar gar keins
aufbrummen läßt , dann hat er ein so feines
Torverhältnis herausgeholt , daß er sich in
einem solchen Falle sogar glatt einen kleinen
Kniefall gegen den 1 . FC Nürnberg gefallen
lassen kann , was ja im letzten Spiel der Serie
nicht ausgeschlossen ist. Denn es ist ja damit
zu rechnen , daß die Nürnberger auch diesmal
wieder die Hanauer schlagen , und dann können
sie im Falle eines Sieges über Hannover 96
Wohl dessen Punktzahl , kaum aber dessen gutes
Torverhältnis erreichen . Gewinnt zum Beispiel
der Niedersachsenmetster gegen Aachen nur 1 :0,
so müßte Nürnberg in seinen beiden Spielen
gegen Hanau und Hannover 96 schon mehr als
8 Tore schießen und dürfte selbst nicht ein em¬
siges entgegennehmen , wenn es die Meister¬
schaft noch erringen wollte . An diesem kleinen
Beispiel mag man erkennen , wie unendlich viel
nicht nur von dem Sieg , sondern auch von
seinem zahlenmäßigen Ergebnis für die Han¬
noveraner abhängt . Sonntag wird es den Han¬
noveranern nicht leicht gemacht werden , aber
wir erwarten trotzdem einen knappen Sieg der
Niedersachsen . Daß Nürnberg siegt , Vielleicht
sogar deutlich siegt,darf man ebenso annehmen.

Und wenn nun alles so kommt , dann gibt es
eine Meisterschaft ohne Nürnberg und Schalke— sensationell gewiß , aber nicht weniger inter¬
essant . UL.

der Futzballsport nichtMonat Juli , sonst iMt ^ V V
nicht gerade geeignet i»

' ? !"» ^
ihrem Bau " hervor uLn '° ^

Breslau mit reinen WeuU?
H^ /ätzt .

er nur seine
repräsentativer

oder beim Pferdsprung , an den Ringen oder
am Reck, am Barren oder in den Freiübungen
geboten werden , fällt es stets schwer , eine gleich¬
lautende Bewertung zu erzielen . Das Nebel tritt
ja auch in anderen Sportarten , wo die Ent¬
scheidung nicht mit der Stoppuhr oder dem
Bandmaß oder dem Torerfolg ausgerechnet
werden kann , in Erscheinung.

In diesem Jahre stehen nun die deutschen
Turner nach den großdeutschen Festtagen noch
vor einem zweiten bedeutenden Ereignis : In
Prag gelangen die Weltmeisterschaften im
Kunstturnen zur Entscheidung . Es sind dies die
Zweiten Weltmeisterschaften der Turner ; die
Ersten fanden vom 21 . Mai bis 3. Juni 1934
in Budapest statt . Bei diesen Ersten Weltmeister¬
schaften im Turnen schnitten die Schweizer mit
fünf Siegen und fünf Plätzen am weitaus
erfolgreichsten ab , während die Tschechoslowakei
einen Sieg und vier Plätze,

'
Deutschland einen

Sieg und zwei Plätze , Italien zwei Plätze und
Luxemburg einen Platz erkämpften . Diese
Rangfolge ist dann bei den Olympischen
Spielen 1936 in Berlin ganz erheblich geändert
worden . Deutschland endete mit großem Vor¬
sprung in Front vor der Schweiz , die noch mit
Vorsprung vor den übrigen den zweiten Platz
besetzte . Es folgten in der Länderwertung die
Tschechoslowakei , Finnland , Jugoslawien und
Ungarn.

Die Schweizer haben kürzlich mit ihrem Siege
im Länderkampf gegen die Tschechoslowakei er¬
neut bewiesen , daß sie nach wie vor Deutsch¬
lands schwerster Gegner im internationalen
Kunstturnen sind . Somit versprechen die Welt¬
meisterschaften in Prag ein neuer Zweikampf
zwischen Deutschland und der Schweiz zü
werden.

Erfreulicherweise haben wir in zahlreichen
Wettbewerben und auch bei der Deutschen
Meisterschaft einmal mehr die ausgezeichnete
Form und die Höste Klasse unserer Turnerelite
bewundern können . Die deutsche Streitmacht mit
Könnern wie Alfred Schwarzmann , Konrad
Frey , Jnnocenz Stangl , Walter Steffens , Willi
Stadel , Karl Stadel , Heinz Sandrock , Hans
Friedrich , Hans -Pludra und Kurt Krötzsch an
der Spitze dürfte in der Gesamtleistung von
keiner anderen Ländermannschaft der Welt er¬
reicht werden . In Breslau treten die deutschen
Meisterturner noch einmal zur letzten General¬
prüfung an . Sie dürsten uns dort wieder mit
Glanzleistungen überraschen , die uns für Prag
die Gewähr bieten : das deutsche Turnen wird
die 1936 in Berlin eroberte Vorrangstellung be¬
haupten.

wurde die Militärärztliche Akademie in 10 :57,3vor ihrer zweiten Mannschaft in 11 :35,4, der
LandwirtschaftlichenFakultät (11 :42) , der Tech¬
nischen Hochschule (12 :14) und Universität-
Turnphilologen (12 :37).

Englands Amateurboxstaffel für den Länder¬
kampf gegen Deutschland am 2. Juli in der
Dietrich -Eckart -Bühne auf dem Reichssportfeld
zu Berlin wurde bereits ausgestellt . Sie lautet
vom Fliegengewicht aufwärts : A . Russell , I.
Pöttinger , C . C . Gallie (H . Butler ) , H . Grobes
(T . G . McGrath ) , E . Webster , A . E . Harrington
(G . P . Uoung ) , A . Brown und G . Preston (A.
Porter ). Mannschaftsführer ist H . W . Mallin.

Dänemarks Meisterringer des Athletenklubben
Dan -Kopenhagen , die am kommenden ' Sonntag
in Fürth einen Städtekampf gegen Fürth -Nürn¬
berg austragen , kämpfen am 10. Mai noch ein¬
mal in Dresden , und zwar gegen eine sächsische
Gaumannschaft . Der dänischen Staffel gehören
Christensen , Laursen , Meier , Sörensen , Brandt,
Niesten und Wangkjär an.

Zum Degenturnier in Baden - Baden am
26 . Mai tritt der Gau Südwest gegen Baden,
Württemberg , Elsaß und Nordwestschweiz mit
der Mannschaft Rosenbauer , Jewarowski , vr.
Schöndube , dem deutschen Degenmeister Sieg¬
fried Lerdon (alle Frankfurt ) , A . und R . Ben-
kert (Saarbrücken ) an.

Die Davispokalspiele haben begonnen . In
Dublin standen sich in der ersten Runde , in der
Deutschland spielfrei ist, Irland und Italien
gegenüber . Der Kampf steht nach dem ersten
Tag 1 :1 . Rogers schlug de Stefani 7 :5,
2 :6, 6 :3 , 6 :2 , und Lanepele zog 6 :0 , 6 :2, 6 :0
über McVeagh gleich.
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Das Wiesbadener Tennisturnier brachte
gleich am ersten Tag einen flotten Spielbetrieb , oc, «i
Bei den Männern schlug Ghauß (Indien ) - kampfmäßige Geschehenzu
den Wiener Redl 3 :6, 6 :4, 6 :4, Göp -fert füllt , die vorher erheblichen 2^

'
^ ,

und Metaxa kamen über schwache Gegner
n

mühelos in die nächste Runde . Unerwartet
kamen die Niederlage der Berlinerin Käppel
gegen Frl . Rollet (Frankreich ) und der Wie¬
nerin Kraus gegen Frl . Weber (Berlin ).
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Um die Regiments -Meisterschaft des IR 16

Fußball:Am . Dienstag fanden aus dem Exerzierplatz
in Kreyenbrück die ersten Spiele um die Regi¬
ments -Meisterschaft statt . Diese Spiele sahen
die Mannschaften der 12. und 3 . Kompanie im
Handball als Gegner , und im Fußball standen
sich die Mannschaften der 9 . und 14. Kompanie
gegenüber , während sich im Faustball der
Stab II ./16 und die 13. Kompanie das Siegen
schwer machten . Einige hundert Soldaten hatten
sich als Zuschauer eingefunden , die ihre Mann¬
schaften gewaltig anfeuerten.
Handball:

12 . Komp .—3 . Komp . .4 :8 (2 :4)
Obige Mannschaften eröffneten die Spiele um
die Regiments -Meisterschaft . Von Beginn an
entwickelt sich sofort ein schnelles Spiel , in dem
beide Mannschaften gleichviel vom Spiel haben.
Allmählich schält sich ein besseres Zusammen¬
spiel der 3 . Kompanie heraus , so daß das Halb¬
zeitergebnis von 4 :2 für die 3 . Kompanie ver¬
dient war . Nach der Halbzeit spielt die 12 . Kom¬
panie mit Wind , und man nahm allgemein
einen Umschwung an . Doch weit gefehlt . Die
3 . Kompanie konnte in der zweiten Hälfte noch
vier weitere Tore werfen , während die 12 . Kom¬
panie nur zwei dagegen setzen konnte . ^

9 . Komp. - 14 . Komp'
leite!

Z:l> >'
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die mit Wind sp ^ lt , j">n -
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verlauf noch derM e
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Mannschaft der 1Z gck->'^

Unterschied geEU
die Spiele fortgesetzt.
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Schadenshaftung
des Eletteizilittsveebandes

kam im Oldenburgischen
" Knabe beim Spielen an den wäh-
l ei

"
E „ s berabgeriffenen Draht der elek-

> ^
» una Da die Leitung unter Strom

' ^
"
der Knabe schwer verletzt , er wird seine

- - 7 / n -mals zum Arbeiten gebrauchen kön-
« ^

« -jüsaericht verurteilte den für die Lei-
r res ^ Eleltrizit - tsdeiband zum Er-

l dem Unfall entstehenden Schadens und

m Lm ^ LEng
^

hastet der Beklagte nach
i - all 1 BGB dem Klager für den ent-

« wenn - was der Kläger beweisen
mcm Drahtes die Folge fehler-
i 7, „Mun° -de- mangelhafter Unterhaltung ge-d nchumg

^ , „ ^̂ nden Falle ist die Leitung

^ an einen biegsamen Baum (10 Zentimeter

Durchmesser ) verlegt worden , daß dessen Beste von
einer Bö in die Leitung gedrückt werden konnten.
Bei einer solchen Anlage der Leitung ist den örtlichen
Verhältnissen nicht genügend Rechnung getragen.
Das Herabfallen des Drahtes ist auch nicht die Folge
eines nicht voraussehbaren Naturereignisses gewesen,
denn der Wind , der den Draht zum Reisten brachte,
ist .nicht stärker gewesen , als er bei Gewitter üblich
ist.- Das Reisten und Herabfallen des Drahtes ist
daher eine '

Folge fehlerhafter Errichtung der Anlage
gewesen , so daß der Beklagte dem Kläger für den
entstandenen Schaden haftet , ohne daß der Kläger
ihm ein Verschulden nachzuweisen braucht . Um sich
von dieser Haftung zu befreien , Hütte der Beklagte
beweisen müssen , dgtz er zum Zwecke der Gefahrver¬
meidung die im Verkehr erforderliche Sorgfalt beobach¬
tet habe . Ein solcher Beweis ist nicht geführt.
„Reichsgerichtsbriefe ". (VI 262/37 . — 12 . 2. 1838 .)

M Lavdarbettsprükung in der KreisbsmeMKM SldenZmrg
7 . -Verfolgrer neuen Bestimmungen der
« llAehre hatte die Kreisbauern-
l
'
ck- ii Oldenburg die Land .arbeits-

udrlinge , wie die Jungbauern und
„ »dwirtschaftlichen Gehilfen zwi-
wti, 16 und 18Jahren zur 1 . L and a r b e r t s-
. riisuug ausgerufen, um dem Ziel des
?M --Mrstandes, die Landarbert zu emem
Mulm Berus zu machen, zum Durchbruch zu
^E "

diesem Aufruf beim ersten Male zwölf
Mlinge Folge leisteten, so ist dies schon ein
nlteulicher Erfolg, zumal Landarbeits-
Ikt,linge, Jungbauern und landwirtschaftliche
Sklnllenvertreten waren. Die Durchführung
dl l . Landarbeitsprüfung in Dötlingen
stliies die vollkommene Berechtigung der For-
stnng des Reichsnährstandes, denn diese zwölf
Mlinge, die als Vorkämpfer der Landarbeits-
lün,u betrachten sind , gingen mit einer Lust
« d Liebean die Arbeit, die auf eine gute Aus-
tildnngschließen ließen und zu den besten Hof

'
f-

ungen berechtigt. Erfreulich an dieser ersten
Mang war auch die starke Teilnahme der
übibcmn unserer Prüflinge , die , wie auch die
leilnebmerder Prüfung , die besten Propagan¬
den sür die Landarbeitslehre werden.

Kk eigentliche Prüfung , die in zwei Teile,
nie» schriftlichen und einen praktischen, z er¬
st» , wurde nach der Begrüßung durch den
rnisgeiolgschaftswart Wich mann mit der
wiiilichenPrüfungbegonnen. Aufgaben waren
Mi » erledigen , und zwar eine Aufgabe ausm Wans und eine agrarpolitische Aufgabe.» » Idimen waren gestellt: „DieArbeiten' «> der Frühjahrsbestellung " und
^ " ! ° ll die Erzen gungs sch lacht ?"
« dell der Teilnehmer erledigte diese Arbei-
2 »«midbch , während bei den anderen Prüf¬est die berechtigte Forderung der Einrich¬

tung der Berufsschule , wie solche in Zukunft
für die Landarb '

eitslehrlinge ja Pflicht ist, er¬
wiesen wurde . Mit einer praktischen Auf¬
gabe, und zwar dem Putzen einer Kuh , wurde
der Vormittag abgeschlossen. Ein gemeinschaft¬
liches Mittagessen und ein Spaziergang zum
schönen Hunteblick , füllten die Mittagspause
aus und gaben Kraft und Freude zu der Nach¬
mittagsarbeit . Wie schon das Putzen einer Kuh
wurden die weiteren praktischen Arbeiten aus
dem Hofe des Bauern Johann Kläner durch¬
geführt . Es wurde Dünger gestreut , Kartoffeln
mutzten sortiert werden , wie ein Pflug zur
Winteraufbewahrung fertiggemacht wird . Datz
nebenbei einzelne einfache Fragen gestellt und
bei der Bewertung berücksichtigt wurden , sei am
Rande erwähnt.

Nachdem der Prüfungsausschuß den Ueber-
blick gewonnen hatte , versammelten sich Prüfer,
Prüflinge und Lehrherren wieder bei Wich-
mann in Dötlingen , um das Ergebnis der Prü¬
fung entgegenzunehmen . Der Beauftragte für
die Landarbeitslehre , Bauer Robert Wöbken,
Bornhorst , konnte allen Prüflingen die erfreu¬
liche Mitteilung machen , datz die Prüfung be¬
standen sei . Er gratulierte den Prüflingen zu
dem Erfolg , insbesondere den beiden besten,
Hans Alberts, Dötlingen , und Herrn. Georg
Heinemann, Iserloy , die mi « „Sehr gut"
bestanden hatten . Er bat Landarbeitsgehilfen
und Lehrherren , weiterhin Propagandisten für
die Landarbeitslehre zu sein und schloß mit
dem Gruß an den Führer.

Die Schlutzauswertung ergab folgendes er¬
freuliches Gesamtergebnis . Neben den beiden
„ Sehr gut " bestanden neun Prüflinge mit „Gut"
und ein Prüfling mit „Befriedigend ". Der
Landarbeitsgehilfenbrief wird ihnen in aller
Kürze übersandt werden , der ihnen zu weiterer
Arbeit und weiterem Ausstieg die Grundlage
gibt.

Bremen .) Achaia heimk . 4. 5 . von Gümüslü nach
Samos — Ankara ausg . 4. 5. von Alexandrien nach
Izmir — Arkadia heimk . 4. 5. in Malta — Athen
ausg . 5. 5 . Ouessant pass . — Belgrad ausg .. 4 . 5.
Gibraltar paff . — Cavalla heimk . 4. 5. von Thessa¬
loniki nach Nea Playa — Galilea ausg . 5 . 5 . in Ant¬
werpen — Kythera ausg . 4 . 5 . in Piräus — Morea
äusg . 4. 5. von Piräus nach Istanbul — Helga L.
M . Ruß heimk . 4. 5. von Sulina nach Braila.

H. C . Horn , Hamburg . Ingrid Horn ausg . 4 . 5. in
Antwerpen — Frida Horn heimk . 3. 5 . Von Pto.
Plata nach Le Havre.

Deutsche Dampffchissahrts ° Gesellschaft „ Hansa ".
Bremen . Drachenfels 4. 5 . Khoramshahr — Ehrenfels
4. 5 . Khoramshahr — Frauenfels 5. 5. auf der Weser
— Freienfels 4. 5. von Suez , ausg . — Lichtenfels
4. 5 . von Antwerpen , heimk . — Olbers 4. 5. Ham¬
burg — Reichenfels 4 . 5. Bombay — Stolzenfels 5.
5 . Ouessant paff ., ausg . — Sturmfels 4 . 5 . Ant¬
werpen — Wartenfels 5. 5. Port Said.

DamPsschlssahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Apollo 3. S. Palma de Mallorca nach Rotterdam —
Ariadne 5. 5. Brunsbllttel paff , nach Kopenhagen —
Bacchus 5 . 5 . Kopenhagen nach Danzig — Bellona
5. S. Ouessant paff , nach Rotterdam — Diana 4. S.
Hamburg nach Rotterdam — Fortuna 5. 5. Kopen¬
hagen . Gautz 5. 3. Antwerpen — Helios 4. 5. Rotter¬
dam nach Bremen — Hercules 4. 3. Santander —
Hero 4 . 5. Oporto — Irene .5. 5 . Königsberg —
Kronos 4. 5 . Amsterdam — Latona 5 . 5 . Rotterdam
nach Antwerpen — Najade 3 . 8. Santander — Nep¬
tun 8. 5, Emmerich Pass, nach Köln — Nereus 8. 5.
Königsberg nach Rotterdam — H. A . Nolze 3. 5.
Stockholm — Oscar Friedrich 4. 8 . Stettin nach Rot¬
terdam — Orest 5 . 5 . Rotterdam — Pax 5 . 5 . Dront-
heim — Pallas 4. 3. Königsberg — Perseus 4. 3.
Rotterdam nach Wilhelmshaven — Stella 3 . 5. Lo¬
bith paff , nach Rotterdam — Thalia 4. 5. Königs¬
berg — Themis 4. 5. Amsterdam — Venus 4. 5 . Kö¬
nigsberg — Vulcan 5. 5 . Rostock.

Argo Reederei Richard Adler u . Co ., Breme » .
Amista 5. 5 . London - - Bussard 5 . 5. Königsberg —
Butt 5. 5 . Memel '— Elster 5 . 5 . London nach Ham¬
burg — Erpel 5. 5. Kotka nach Bremen — Fasan 5.
5. London — Fink 4 . 5. Leningrad — Geier 4. 5.
Riga — Lumme 5 . 5 . Helstngsors — Möwe 4 . 3-
London nach Bremen — Phoenix 4. 5. Hamburg : nach
Hüll — Reiher 3. 5 . Hamburg — Schwan 5. 3. Lon¬
don — Sperber 5. 5. Rotterdam — Taube 4. 5. Le¬
ningrad.

Unterweser Reederei AG , Bremen . Heddernheim
3. 5. von Galveston heimk . — Bockrnheim 4 . 3 . Li-
zard Pass, heimk . — Kelkheim 4. 3 . Galveston Reede.

Fisser u . v. Doornum , Emden . Marie Fisser 4. 5.
Emden.

Hendrik Fisser AG , Emden . Franciska Hendrik
Fisser 3 . 5. Emden nach Jmmingham.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederet,
Hamburg . Melilla 4 . 5. ausg . in Funchal — Casa¬
blanca 4. 5. eink . in Hamburg — Ceuta 4. 5. ausg,
Finisterre pass . — Gran Canaria 4. 5. ausg . Fi-
nisterre Pass. — Tanger 4. 5. Von Oporto nach Lissa¬
bon — Sevilla 4. 3. . von Tanger nach Gibraltar —
Porto 4. 5. von Antwerpen nach Pasajes — Rabat
5. 5 . ausg . in Antwerpen.

Vom Brater Hasen . Motorseglerverkehr:
Angekommen : „Heinz Herbert " leer von Oldenburg.
Abtzegangen : „Heinz -Herbert " mit 83 To . Mais nach
Oldenburg . Leichterverkehr . Angekommen : „Minden
88 "' leer von Farge . Abgegangen : „Carl August " mit
KM To . Roggen nach Hannover . — Pier der Fett-
Raffirterie : Motorleichterverkehr . Angekommen : „Mar-

.ga " leer von Bremen . Abgang : nichts . D -ampferver-
kehr. Angekommen : „Kosmos " mit 13 321 To . Wal-
tran von Sandefjord . Abgang : nichts.

Hamburg , 5. Mai . S chl achtv ich markt. Auf¬
trieb 1328 , darunter 103 Ochsen , 238 Bullen , 882
Kühe , 178 Quenen . Preise für Dopp elender 58;
Ochsen , alt . vollsl . 44 , sonstige fleischige 40 , fleischige
35 ; Bullen , jüngere Vollsl . 42 , sonstige , vollsl . 38,
fleischige . 33 ; Kühe , jüng . vollsl . 42 , sonstige Vollsl . 38,
fleischige 32, gering genährte 20 —̂24 ; Quenen , Vollsl.
ausgem . 43 , sonstige Vollsl . 39 , fleischige 34 . Handel:
zugeteilt Spitzentiere über Notiz . Schafe . Auftrieb:
8S6 , darunter S47 Stall - und 19 Weidemafttiere . -
Preise für beste Stallmastlämmer 32 , beste jung.
Stallmasthammel 50 , beste jüng . Weidemasthammel 50,
mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel . 43;
Schafe , beste 40, geringe 30 . Handel : zugeteilt.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger
Hasen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und ge¬
löscht : der ML „Meta -Buck" (Hinsch ) mit 90 To.
Zucker von Wismar , der MS „Anna " (Suhr ) mit
150 To . Zucker von Wismar , der MS „Ernst - August"
(Krüger ) mit 102 To . Hafer von Dagebüll , der MS
„Claus -Johannes " mit 102 To . Hafer von DagevM,
der MS „Hans - Hinrich " (Haak ) mit 35 To . Mehl und
37 To . Stückgut von Hamburg , der MS „Liesbeth"
(Vor Schmidtshöfen ) mit 10 To . - Mehl von Ham¬
burg , das MS „Biene " (Sosath ) mit 13 To . Erbsen
und 25 To . Sperrholz von Bremen , das MS „Heinz-
Herbert " (Kleen ) mit 85 To . Mehl von Bremen , das
MS „Maria " (Schliep ) mit 3 To . Stückgut Von Leer,
das MS „Margarethe -Johanne " sowie das MS
„Drei Gebrüder " leer von Kleinensiel , das MS
„Geertje " leer Von Langeoog , das MS „Hannh"
(Roben ) mit 55 To . Sand von Grinden , das MS
„Wega " (Schaa ) mit 58 To . Zucker von Braunschweig,
das MS „Maria " (Abels ) mit 55 To . Perfil von
Düsseldorf , das , MS „Muttersegen " leer von . Bremen,
das MS „Adolf Hitler mit 105 To . Mais von Brake,
das MS „Heinz -Herbert (Kleen ) mit 98 To . Mais
von Prake , das MS „Käthe " (Möhlmann ) leer von
Bremen , das MS „Frieda (Schaa ) mit 3 To . Papier
Von Leer , das MS „Biene " mit 43 To . Stückgut
von Bremen , das MS „Johanne " (Heidestreich ) mit
3 To . Schilt Von Huntebrück , weiter die Schute
„Wittemoor 2 " mit - 55 To . Torsstreu von Mösles - ,
sehn , die Schute „Elisabeth mit 100 To . Torfstreu
von Edewecht , die Schute „Mosleshöhe 4 " mit 65
To , Torsstreu von Moslesfehn , die Schute „Ursi " mit
85 To . Torfstreu von Edewecht , die Schute „Fre-
richs 2 " mit 45 To . Torfstreu von Jeddeloh , dis
Schute „Wittemoor 2 " mit 56 To . Torfstreu von
Moslesfehn sowie ein Floß von 200 To . Langholz
von Holzmindsn . — Ausgelaufen ist der MS
„Geertje " (Ho-ffrnann ) mit 30 To . Schlengenbusch
nach Langeoog , das MS „Margarethe -Johanne
(Sonntag ) dreimal mit je 10 To . Schlengenbusch nach
Kleinensiel , das MS „Drei Gebrüder " (Börgers)
zweimal mit je 20 To . Schlengenbusch nach Kleinen¬
siel , das MS „Muttersegen " (Benthake ) mit 3 To.
FeZt nach Leer , das MS „Käthe " (Möhlmann ) mit
3 To . Fett nach Leer , weiter der Leichter „Paula"
(König ) nach Bergeshövede , die Motorsegler „Ju¬
piter " (Haak ) , „Claus -Johannes ", „Meta Buck " und
„Anna " (Suhl ) nach Bremen , die Motorsegler „Hans-
Hinrich " und Liesbeth nach Hamburg , die Motorschiffe
„Maria " (Schliep ) , „Biene "

, „Heinz - Herbert ",
„Hannh " und „Frieda " nach, Bremen , die Motorschiffe
„Maria " (Abels ) und „Liesbeth " nach Leer , das MS
„Wega " nach Wilhelmshaven und die Motorschiffe
„Adolf Hitler " und „Heinz -Herbert " nach Brake und
das MS „Johanne " nach Huntebrück,
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die schon vor Ablauf der genannten Zeit zur Ver¬
fügung stehen , ist aber erlaubt . Ebenso fällt die Min¬
destwartezeit fort , falls die Bausparkasse die Anzah¬
lung von mindestens 20 . v . H . der Vertragssumme
seitens des Baufparers verlangt . Weiter ist die Be¬
stimmung von Bedeutung , datz Sparguthaben zu ver¬
zinsen sind . Der Zinssatz , soG den allgemeinen für
Spareinlagen geltenden Zinssätzen entsprechen . Di«
Kreditkosten , die bei den meisten Bausparkassen einer
erheblichen Senkung bedürfen , sollen durch die Ztns-
spanne gedeckt werden . Die alten Sparei haben mit
den neu yinzutretenden eine Spargemeinschaft zu bil¬
den . Di « bisher also meist geschlossen geführten
Gruppen werden von jetzt an generell geöffnet , so . daß
Zuteilungen allen Sparern zugute kommen können
und nicht mehr wie bisher vielfach besonders zug¬
kräftigen Tarifen Vorbehalten bleiben . Ein Vorteil,
der ebenfalls für alte Sparer von großer Wichtigkeit
ist, liegt in der Vorschrift , in » Zukunft mindestens ein
Viertel der Zuteilungsmaffe für die rasche und mög¬
lichst geschloffene Auszahlung .gekündigter Spargut¬
haben zu verwenden . Das haftende Eigenkapital der
Bausparkassen hat in einem angemessenen Verhältnis
zu den Verpflichtungen zu stehen.

GOM « cheMM
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster Ostasten ausg.

4 . 5 . Gibraltar paff , nach Genua — Attika Nord-
Bras . heimk . 5 . 5. Hamburg — Borkum Golf -Süd¬
amerika 4 . 5 . Tampa — Bremen Newyork ausg . 5. 5.
Bishop Rock paff . — Der Deutsche KdF Madeira-
sahrt heimk . 4. 5 . Ouessant Pass, nach Bremerhaven
— Elbs Westk. Nordam . heimk . 4. 5. Rotterdam nach
Bremen — Ems Kan . Inseln heimk . 5. 5 . Teneriffa
nach , Hamburg — General von Steuben Hellas -Fahrt
4 . 5. Neapel nach Genua — Inn Nord -Braf . heimk.
5 . 5 . Azoren Pass, nach Hamburg — Lippe Ostasien
heimk . 5. 5. PeriM paff , nach Port Said — Nürnberg
Westk . Südam ? (PK ) heimk . 4. 5. Cristobal nach dem
engl . Kanal — Sierra Cordoba ' KdF Madeirasahrt,
Heimk. 4. 5. Ouessant paff , nach Bremerhaven.

Hamburg -Südamerikantsche Dampsschifsahrts -Gesell-
schast. Antonio Delftno heimk . 3. 5. Fernando No-
ronha paff . — Cap Norle ausg . 5 . 5. in Santos —
General Osorio heimk . 4. 5. von Rio de Janeiro nach
Bahia — General San Martin ausg . 4 . 5 . von Lissa¬
bon nach Madeira — Monte Pascoal heimk . 5 . 5. in
Lissabon — Monte Sarmiento ausg . 4 . 5, In Buenos
Aires — Asuncion heimk . 4. 5 . von Buenos Aires —
Belgrano ausg . 4. 5. in Paranagua — Joao Pessoa
3 . 5 . von Bahia nach Santos — Montevideo 3 . 5.
von Las Palmas nach Antwerpen — Olinda heimk.
4 . 5. Dover Pass. — Parana heimk . 5. 5 . St . Vincent
Pass. — Porto Alegre ausg . 4. 5. Dover Pass . —
Santos heimk . 4. 5. Ouessant Pass. - - Uruguay ausg.
4 . 5 . Kap Finisterre Pass. — Wilhelm Gustloss heimk.
4 . 5. Dover paff.

Deutsche Asrtka -Linie (Woermann -Linie — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westafrika : Wahehe Heimk. 4. 5. von Funchal — Ussu-
kuma ausg . 3 . 5 . von Duala — Usaramo ausg . 5. 5.
in Rotterdam — Wadai ausg . 30 .

' 4. von Las Pal¬
mas — Tübingen ausg . 2. 5 . von Antwerpen —
Süd - und Ostafrika : Pretoria heimk . 4. 5. von South¬
ampton — Windhuk ausg . 4. 5 . in Turban — Ubena
heimk . 1i 5 . von Port Said — Njaffa heimk . 4. 5.
von Walfischbai — Wangoni ausg . 4. 5. in Kapstadt
— Adolph Woermann ausg . 1, 5. von Southampton
— Tanganjika ausg . 29 . 4. von Southampton.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levants -Linie AG,

Oldenvurgisches Staatsminifterium
Folgenden Erlaß des Herrn Reichserziehungs¬

ministers vom 21 . April 1938 gebe ich Hiermit bekannt:
Berlin W 8, den 21 . April 1938,

Der Reichs - und Preußische Minister
sür Wissenschaft , Erziehung

und Volksbildung
WR791 , Elia , Elllb (b)

Betrifft : Schulsammung des Volksbundes sür das
Deutschtum im Ausland

Der Volksbund sür das Deutschtum im Ausland,
Bundesleitung , in Berlin Lat zur Ermöglichung der
Durchführung seiner Ausgaben die Abhaltung einer
Schulsammlung beantragt . Fm Einvernehmen mit
dem Herrn Reichs - und Preußischen Ministers des
Innern und dem Herrn Reichsschatzmeister der
NSDAP bestimme ich, daß in der Zeit vom 13 . bis
23 , Juni 1938 eine Schulsammlung abgehalten wird,
deren Durchführung in den Händen des VDA liegt
und zu der Schüler und Schülerinnen im Alter von
Vollendung des 10 . Lebensjahres ab herangezogen
werden können . Der Reichsjchatzmeister der NSDAP
hat der Hitlerjugend die Genehmigung zur Teil¬
nahme an der Sammlung erteilt . Doch ist das Sam¬

meln lediglich innerhalb der Bekanntenkreise der Samm¬
ler gestattet und darf nicht auf Straßen und Plätzen,
in Gast - und Vergnügungsstätten od.er in anderen
jedermann zugänglichen Räumen oder von Haus zu
Haus , sondern ausschließlich in den Wohnungen der
Sammler oder ihrer nächsten Bekannten geschehen.
Dabei sind , wie schon bei früheren Sammlungen für
Iwecke des VDA , Quittungsbücher zu verwenden und
über jeden gespendeten Betrag eine ordnungsmäßige
Quittung auszustellen . Die Sammeltätigkeit der
Schüler und Schülerinnen und der Hitlerjugend und
die Abrechnung über die Sammlung hat außerhalb
der .Unterrichtsstunden zu liegen ; eine Störung des
Unterrichtsbetriebs darf dadurch nicht eintreten.

Dieser Erlaß wird auch im RMinAmtsbl , Dtsch.
Miss , und in den Amtsblättern der Unterrichtsver¬
waltungen der anderen Länder veröffentlicht.

I . V . (gez .) : Zschintzsch.

Oldenburg , den 30 . April 1938.
Der Minister der Kirchen und Schulen:

I . A . : Ur B ö ckm a n n.

Amt Oldenburg . Der Amtsverband Amt Olden¬
burg hebt sür 1938/39 eine Jagdsteuer in Höhe von
10 Prozent des Jagdpachtbetrages . Die Veranlagungs¬
liste liegt bei den Bürgermeistern in der Zeit vom
2. Mai bis einschließlich 15 . Mai 1938 öffentlich aus.
Einwendungen sind innerhalb der Ausliegezeit beim
Amtsverband Amt Oldenburg einznreichen.

Oldenvurgisches Staatsministerium
Die auf Grund des Naturalrentengesetzes festzustel¬

lenden Geldwerte sind , wie folgt , ermittelt:
In Reichsmark am

15 . 3. 1938 15 . 4. 1938
Milch . je Klgr . 0,1114 0,1096
Butter . . . . je „ 2,67 2,63
Eier . je „ 1,50 1,35
Heu . 50 „ — 2,70
Stroh . 50 „ — 1,40
Kartoffeln . . . 50 „ — 2,80
Schlachtschweine . 50 — 48,50

Oldenburg , den 29 . April 1938.
Rentonsestsetzungskommisston : Zeidler.

Entschuldungsamt Oldenburg . Für den minder¬
jährigen Alfred Walsemann, gesetzlich vertreten
durch die Wwe . Christine Walsemann geb . Wellmann
ln Astrup , ist das Entschuldungsverfahren eröffnet
worden . Entschuldungsstelle ist das Entschuldungs¬
amt Oldenburg . Sämtliche Gläubiger des Betriebs¬
inhabers werden , ausgesordert , ihre Ansprüche unter
Einreichung der Schuldurkunden bis zum 31 . Mai
1938 anzumelden . — LWE 1562 a . K.

Amtsgericht Westerstede . In Sachen betreffend
Zwangsversteigerung - der Grundstücke Artikel Nr . 738
und 1527 Apen , Eigentümer : Carle Erben, wird
der ans den 7 . Mai 1933 angesetzte Zwangsversteige¬
rungstermin aufgehoben . — K 16/37.

Der Amtshauptmann Westerstede . (Bekanntmachung .)
Der Sachbearbeiter des Amts in Bau - und Sied¬
lungsangelegenheiten ist am Freitag , dem 6. Mai d.
I . , nachm , von 16— 19 Uhr , aus dem Gemetndebüro
in Rastede anwesend . Siedlungswillige für Kleinsied¬
lungen , Heucrlingswohnungen , Eigenheimen für länd¬
liche Arbeiter und Handwerker und von Werkwohnun¬
gen wollen sich zwecks Auskunstserteilung zu dem
genannten Termin einfinden.

Amt Wesermarsch . Unter dem Viehbestände des
August Allmers, Wittbeckersburg , wurde erneut
amtlich die Maul - und Klauenseuche festgestellt . Als
Sperrgebiet wird das Seuchengehöft bestimmt.

Entschuldungsamt Nordenham . Für den Bauer
Friedrich Richard MUlt er in Schwei -Kortendorp
ist das Entschuldungsverfahren eröffnet worden . Das
Entschuldungsamt Mordenham ist zugleich Entschul¬
dungsstelle . Gläubiger des Betriebsinhabers haben
ihre Ansprüche 'unter Beifügung der Schuldurkunden
bis zum 25 . Mai 1938 beim EntschuldungZamt an¬
zumelden . — LWE 1273.
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an der Krahnbergstraße,

Schützenhofstraße
und in Sandkrug.

Finke, Makler, Bergstraße 5 ."
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Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Uhr:
Großer Fleischverkaus.

Bei Nr . 120 anfangend.
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durch Unfall leicht beschädigt,
preiswert verkäuflich . Zu erfrg.
in der Geschäftsstelle d Blattes
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belegen beim Schloß, Schloßplatz
26, mit kleinem Garten , soll uw
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len sich mit mir in Verbindung

setzen.
Heim. Me. 8rulM .lllllkler
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Oldenburg . Freitag , den 6 . Mai 1938

LeWnaMau
aus sooov

auadratmeter
Bremen— Schlüssel zur

' Hauptschrift-

der Presse des Gaues während des Wahl¬
kampfes . Der Leiter des Reichspropaganda¬amtes Pg . Schulze dankte daraufhin den
Hauptschriftleitern , Verlegern und allen Mit¬
arbeitern für ihren tatfreudigen Einsatz wäh¬

rend der Wahl . Ein Gruß an den Führer be¬
schloß die Tagung in Oldenburg.

*
Die Hindenburgschule, Oberschule für

Jungen in Oldenburg , wird ihren nächsten

Schulwandertag zu einer ganztägigen Fahrt
zur Großen Bremer Ausstellung „ Bremen —
Schlüssel der Welt " ausgestalten . Ein Sonder¬
zug der Reichsbahn wird die Schüler mit ihren
Angehörigen zur Verfügung stehen.

'" "^
^ Fertigstellung /

Oldenburg

Oldenburg , 5 . Mai.

Re Varlei im MiWerland einsatzbereit
> - e>,tel in Oldenburg versammelten
- Mes .Mittag sämtliche Haupt-

e - f derTageszeitungen im Gau
Pressekonferenz,

- ^ müder von einer Reihe be-
ateausgefüllt war . Die Ta-

öl net vom Leiter des Reichs-
' Gaupropagandaleiter Pg.

den Een Presserefe-
/ ' Knchspropagandaamtes, Oberbann-

- - Stettin , in sem Amt em-

^ „mvertrag der Tagung hielt darauf
GauausstellungBremen -
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1780 - Oldenburg , 5. Mai.
Das Gaupresseamt teilt mit : Auf Ver¬

anlassung des Gauleiter -Stellvertreters Pg.
Joel fanden sich am Mittwochabend in
Vechta sämtliche Politischen Leiter
und Amtsträger des Kreises Vechta der
NSDAP zu einer Tagung zusammen , in der
aktuelle politische Fragen behandelt
wurden . Den Abend eröffnete Kretsschulungs-
leiter Pg . Schildt. Redner waren Gau-
organisattonsletter Pg . Walkenhorst und
Gauschulungsleiter Pg . Busch er . Die Ta¬

gung , an der zahlreiche Mitglieder des Gau¬
stabes teilnahmen , wurden zu einer spontanen
Kundgebung für die nationalsozialistische Welt¬
anschauung . Stürmischer , anhaltender Beifall
begleitete die Worte der beiden Redner , daß
die Partei nach wie vor kompromißlos
marschiere . Gewisse Ereignisse in den letzten
Tagen gaben dabei Veranlassung , einmal ganz
klar gegen jegliche politischen Zersetzungsver-
suche Stellung zu nehmen . Unbelehrbaren
Hetzern und Volksverrätern , die der Meinung
sind , daß die Einzelinteressen , gleich welcher

Färbung , über das Volksganze stellen können,
wird künftig mit aller Strenge und Rücksichts¬
losigkeit begegnet werden . Es wurde dabei be¬
tont , daß das Politische Leiterkorps einmütig
hinter den Maßnahmen der Oldenburgischen
Regierung in bezug auf die Schulneuordnung
steht.

Als Auftakt der Arbeit nach der Wahl zeigte
diese bedeutungsvolle Tagung den Politischen
Leitern des Kreises Vechta die einheitliche
Marschrichtung für den Kampfabschnitt der
nächsten Zeit auf.
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Eine Notwendigkeit:

Normaler
GeundwaKerftand
Bis zu einem gewissen - Grade ist das Be¬

gradigen der Bäche und Flüsse , ferner das
Ablassen von Moorbrüchen , Feldtümpeln und
Teichen selbstverständlich notwendig und im
Interesse der Landeskultur vielerorts erforder¬
lich, aber man soll dabei nicht die große Gefahr
unerkannt lassen , die mit zunehmender Trok-
kenlegung dem deutschen Lande widerfährt,
denn der für alle Lebewesen so außerordentlich
wichtige Grundwasserstand schwindet dabet lei¬
der mehr und mehr ! Jeder nicht begradigte
Fluß , Bach und Teich teilt bekanntlich einen
Teil seiner Wassermengen durch die wasser¬
durchlässigen Ufer seiner aufsaugenden Um¬
gebung mit . Große Wässermassen bleiben da¬
durch dem Lande durch das Versickern erhalten.
Dasselbe gilt für alle übrigen wasserhaltenden,
von der Natur geschaffenen Tümpel , Moore
usw . , denn sie stellen gleichsam wasseraufsau-
gende Schwämme dar . Ihre Feuchtigkeit teilen
sie der weiteren Umgebung mit , welche dadurch
einer besonderen Pflanzenwelt das Leben gibt,
die wiederum eine vielgestaltige , naturnotwen¬
dige Tierwelt im Gefolge hat . Diese „Schwämme"
lassen ihre Feuchtigkeit durch die aufsteigenden
Wassermoleküle (Verdunstung ) aussteigen und
bei Abkühlung fallen sie als verdichteter Was --
serdampf (Regen , Nebel oder Gewitter ) usw.
an anderen Stellen wieder zur Erde , um die
durstenden Pflanzen und Tiere gedeihen zu
lassen . Ein ewiger Kreislauf im Wechsel der
Jahre ! Stören wir dieses ausgleichschassende

Pendel in seinem feinabgestimmten Rhythmus,
so stellen sich schwere Störungen ein , die
schließlich in einer Versteppung unserer heimat¬
lichen Scholle endigen können . — ^

Früher trugen die deutschen Flüsse und Bäche
den wertvollen Schlick bei Hochwasser über ihre
User und setzten ihn in weiten Auwäldern —
und auf fruchtbaren Wiesen und Weiden ab.
Heute lausen die Wasseradern vielfach in stein¬
gepanzerten Rinnen und führen ihre wertvol¬
len Stoffe ins Meer , so daß sie für unser Land
verloren sind ! Doch abgesehen davon , so wird
durch diese Entwässerung der so dringend not¬
wendige Grundwasserstand nicht überall mehr
in dem erforderlichen Matze aufgesüllt ! Die
Austrocknung deutschen Landes rückt dadurch
gegendweise näher ! Mit der Begradigung der
Wasserläufe , mit der Trockenlegung einer Ge¬
gend , und zwar nicht nur die Flora der näch¬
sten Umgebung , sondern mit dem geringer wer¬
denden Grundwasserstand ändert sich gleich¬
zeitig auch die Vegetation der weiteren Um¬
gebung . Selbst auf den angrenzenden Höhen
macht sich dann ein Vertrocknen bemerk¬
bar , welches im Verkümmern gewisser Holz-
und Pflanzenarten seinen Anfang nimmt . Es
gilt darum , alles Oberslächenwasser
möglichst festzuhalten , um es imGrund-
wasserstand für etwaige Trockenzeiten
werteschaffend aufzuspeichern, damit
es durch den Pflanzenwuchs unserer Heimat¬
erde , durch aufsaugende Wurzeln und atmende
Blätter in Wald und Feld wieder in den ur-
ewigen Kreislauf zurückgelangt ! — Nur da¬
durch erhalten wir auf die Dauer eine überall
fruchttragende Scholle!

Es gilt darum auch die wasseraufspeichernden
und durch Verdunstung wasserabgebenden Pflan¬
zen vor der Vernichtung zu schonen, insbeson-
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Hewebra«d in MeNtzhaufen
Mentzhausen , 6. Mai.

Am Donnerstagnachmitta 'g entstand durch
Funkenflug ein Schadenfeuer . Zuerst kam ein
Heuhaufen des Landwirt Lameyer in
Brand ; dieser konnte aber von den Anwohnern
bald unwirksam gemacht werden . Etwa 100
Meter weiter , gegenüber dem Geschäft von
Sch rief er, geriet dann durch die gleiche Ur¬
sache eine Heidesläche auf Hochmoor in
Brand . Das Feuer breitete sich infolge der
Trockenheit und des scharfen Windes sehr schnell
aus . Durch den sofortigen Einsatz der Jader
und der Jaderberger Feuerwehr , die mit ihren
Löschzügen unverzüglich anrückten und in den
breiten Torfgräben Wasser zur Verfügung
hatten , wurde der Brand systematisch ein¬
gedämmt und blieb so aus die Heidefläche be¬
schränkt. Immerhin ist eine Heidesläche von
etwa einem halben Hektar abgebrannt . Auch ist
ein Posten Weißen Streutorfs , der am Rande
lagerte , vernichtet worden . Es ist aber ge¬
lungen , eine große Gefahr für die ganze Ort¬
schaft Mentzhausen , die auf Hochmoor liegt und
viele weichgedeckte Häuser hat , abzuwenden.

NettMgSta1desMowe?siÄtees ..Tal..
Bremen , 5 . Mai.

Der Motorleichter „T a c " des Norddeut¬
schen LlohdBremen sichtete am 3. Mai
1938 , nachmittags , in der Nähe des Feuerschiffes
„Elbe 4" ein kleines Fahrzeug , dessen Verde
Insassen durch Zeichen zu verstehen gaben , daß
sie sich in Gefahr befänden . Der Motorlerchter
„Tac " hielt sofort auf das Fahrzeug zu und
ging , als ihm zugerusen wurde , daß es stark
leck geschlagen sei , längsseit , um den Frscher
Peter Glismann und seine Frau zu überneh¬
men . Das schwimmend bleibende Fahrzeug
wurde von „Tac " außerhalb des Fahrwassers
beim Elbe -Feuerschiff 4 verankert und das ge¬
rettete Ehepaar an Bord des Feuerschiffes ge¬
geben , von wo es später durch ein anderes , aus
Gegenkurs laufendes Schiss an Land befördert
wurde.

Neue Gemeinsthaftsfiedluuaerrichtet
Bremen , 5 . Mai.

Am Donnerstagnachmittag wurde die auf dem
Gelände zwischen der Straße am Hallacker und
der Osterholzer Straße im Entstehen begriffene
Großsiedlung am Osterholzer Friedhof gerichtet.
Die Siedlung , die von der Gemeinnützigen
Wohnungsbaugesellschaft Bremen GmbH er¬
richtet wird , umfaßt 155 Siedlerstellen und
40 Volkswohnungen . Sie ist als Gemeinschasts-
siedlung geschaffen . So werden im Rahmen der
Siedlung gleichzeitig Schulgebäude , Kinderhort,
Räume für die NSV und die Parteigliede¬
rungen usw . erstehen . Zu der Richtfeier hatten
sich mit den Bauherren Vertreter der Bauvei>
Wallung und der Behörden sowie der Partei
und die künftigen Siedler sehr zahlreich ein-
gefunden.

Nach kurzen Begrützungsworten ^ des Ge¬
schäftsführers der Gemeinnützigen Wohnungs¬
baugesellschaft , Schütte, gab Oberbaurat
Kummer einen Ueberblick über die Gesamt¬
anlage der Siedlung , Etwa 76 kinderreichen
Familien ermöglicht mit dieser Siedlung die
Stadt Bremen durch unverzinsliche Zurver¬
fügungstellung der restlichen Baugelder ein ge¬
sundes Wohnen.

Waldbrand durch soetgeworfenen
Sigarettenftummel

Norden , 5 . Mai.
In einer Tannenschonung des Tannen - und

Kieferngehölzes des Fürsten Knyphausen
entstand ein Feuerndem der Baumbestand auf
einer 150 Quadratmeter großen Fläche zum
Opfer fiel . Nur dem Umstande , daß der Brand
so rechtzeitig bemerkt wurde , daß die Feuer¬
wehren aus Norden , Grotzheide und Hage die
Bekämpfung nach kurzer Zeit aufnehmen konn¬
ten , ist es zu verdanken , daß nicht ein noch
größerer Schaden entstand . So konnte nach an¬
gestrengter Tätigkeit der Wehren der 20 Hektar
große Wald vor der Vernichtung bewahrt wer¬
den . Nach den bisherigen Ermittlungen ist das
Feuer durch einen sort . geworsenen Zi¬
garetten stumme! entstanden . Sy wurde
einmal wieder durch sträfliche Fahrlässigkeit
deutsches Volksvermögen vernichtet.

22 Hektar Seideflüche ausgebrannt
Bramsche , 5. Mai.

Zwischen Hesepe und der Balkumer Grenze
kam es zu einem Heidebrand, bei dem
22 Hektar Heidefläche ausbrannte . Neben der
Heseper Feuerwehr beteiligte sich auch die Bram¬
scher Feuerwehr an den Eindämmungsarbeiten.
Außerdem wurden SA und Technische Nothikfe
eingesetzt . Mit vereinten Kräften gelang es,
das Feuer einzudämmen , daß es nicht auf die
staatlichen Forsten übergreifen konnte . Wahr¬
scheinlich war die Brandursache wieder ein
sortgeworfener Zigarren - oder
Zigarettenstummel. Gerade in diesen
Tagen ist in der Presse immer wieder vor un¬
vorsichtigem Rauchen gewarnt worden . Wer
im Walde raucht, versündigt sich am Volksver¬
mögen . Volk , schütze deinen Wald!

Möbelwagen macht sich lelbflündig
Emden , 5 . Mai.

Am Delft vor dem Hotel „ Weißes Haus " er¬
eignete sich ein zum Glück noch gut abgelaufener
Unfall. Ein Möbeltransport befuhr die
Straße „Am Delft "

, als sich aus bisher noch
ungeklärter Ursache die Verbindung zwischen
dem Motorwagen und dem Möbelwagen löste.
Der vordere Teil des Möbelwagens rollte den
Kai hinab aus ein dort liegenden Motorschiff,
das seinen Sturz ins Wasser verhinderte . Mit
Hilfe von Flaschenzügen und Winden gelang
es nach erheblicher Anstrengung , den Möbel¬
wagen wieder flottzumachen.

dere die Weidenarten am Wasser , ferner Schilf¬
ränder , Binsenhorst und dergleichen . Auch denke
jeder daran , daß in ihnen viele insektenvertil-
gende Vögel brüten , u . a . die Wildenten , welche
bekanntlich — durch das Vertilgen der Wirts-
trere der L ehe r e g e lla r v en ( Wasser¬
schnecken) die Weidetiere von der Leberegel-
seüche befreien ! Schützt ferner die wenigen noch
vorhandenen Hecken, grasbewachsenen Raine,
Ginster - und Brombeerhorste vor dem oft sinn¬
losen Abbrennen und Ausroden , insbesondere
auch die , aus den Feldrändern wachsenden Ge¬
strüpparten , denn in ihnen finden zahlreiche
Insektenfresser Zuflucht . Zu den Insektenfres¬
sern zählt u . a . auch der von schädlichen Acker-
schnecken , Erdflöhen usw . lebende Fasan , der
außerdem die ausgeschlüpften Dasselflie¬
genlarven — bekannt unter der Dassel¬
beulenplage der Rinder — vertilgt , ferner das
von Milben , Unktautsämereien und
dergleichen sich nährende Rebhuhn , welches u . a.
auch von den ausgehusteten Rachenbrem¬
senlarven und sonstigen Parasiten der
Weidetiere lebt . Ohne diese , den Vögeln auf
dem Felde schutzspendende Deckung sind unsere
Ackerfrüchte und Weidetiere den schmarotzenden
Schädlingen ausgeliefert . In der Natur greiftein Rad ins andere und deshalb sollte >der
Mensch in dem seit Jahrtausenden sich immer
wieder bewährenden Schöpfungswerk nicht
solche Naturverbesserungen rücksichtslos und
schematisch durchführen , die das Gleichgewicht
stören und erschüttern, sondern man sollte je¬weils zuvor von naturverbundenen Fachmän¬
nern prüfen lassen ( Reichsnährstand — Natur¬
schutz ) , ob , die geplante Verbesserung auch ohne
Schädigung des Grundwasserstandes möglich
ist. Im übrigen sind Entwässerungen nur dann
vorzunehmen , wenn sie die Interessen des
Reichsnährstandes fördern und ihr nutwringen¬der Erfolg zugunsten der Volksernährung von
vornherein garantiert ist ! Damit bleibt nichtnur der Charakter unserer deutschen Heimat
erhalten , sondern es wird insbesondere der
Klimaveränderung und Austrocknung deutschenLandes , zum Nutzen von Mensch, Tier und
Pflanze , wirksam gesteuert!

Vei Ans seltene Vilze
Speise-Morchel Morchella esculenta

Ueber das zahlreiche Erscheinen dieser Pilz
in Süd - und Mitteldeutschland berichteten wi
schon in Nummer 100. Dem Anscheine ngä
werden die in unserer Gegend nur sporadisü
auftretenden Pilze in diesem Frühjahr auch hie
Wohl häufiger vertreten sein . Sie wachsen zu
Zeit nämlich nicht nur im Garten unseres Pilz
kontrolleurs , sondern wurden dieser Tage auö
einige Male zur Pilzberatung gebracht.

Die Lorcheln und Morcheln sind nächst de,
Trüffeln die wohlschmeckendsten Pilze . Leide
müssen die Lorcheln wegen der sehr giftigen
allerdings flüchtigen Helvellasäure vor dem Ge
nutz erst fünf Minuten abgebrüht werden . Di
Morcheln sind ungiftig.

Weil beide Pilzarten bet uns nur selten vor
kommen , ist anzuraten , Funde derselben kein
Kontrolleur vorzuzeigen , um Vergiftungsfäll
vorzubeugen . Denn sie sind äußerlich einande
sehr ähnlich . Es sind Schlauchpilze mit Waben
artig -gegitterten oder darmartig , wellig -gewun
denen oder auch lappigen Hüten.

Der Unterschied zwischen „Lorcheln " un!
„ Morcheln " ist der, daß das Innere der Lor
cheln im Jugendzustande locker- markig , späte
zellig -gekammert , dagegen bei den Morchel»
stets hohlräumig ist> Die Stiele der Lorchel»
sind kurz, höckerig und grubig , die der Speise
Morchel länger und glatt , zudem außen uni
innen mehlartig bestäubt.

Beide Pilzarten sind Dauerware und höchs
selten madig.

Bei den Lorcheln verflüchtigt sich das Gif
nicht nur durch Abbrühen , sondern auch bei»
Trocknen.

Das beim Abbrühen der Lorcheln gebraucht
Wasser muß weggeschüttet werden . I . Duis

(Ausnahme : H . Eilers,



MS Stadt «ad Land
Oldenburg , den 6. Mat 1938

Ertappte Sünder
An einem schönen Sonntagmorgen
gehn Max und Emil ohne Sorgen
und fröhlich pfeifend über Land.
An eines Kiefernwaldes Rand
entzündet Max die Zigarette,
bald rauchen beide um die Wette
und lassen nach den letzten Zügen
die Stummel nach der Seite fliegen.
Dann ziehn sie unbeschwertund heiter
noch eine Viertelstunde weiter.

„Du , Max !" bleibt Emil plötzlich stehen,
„ ich glaube, dort ist was geschehen ! !"
Max dreht sich um : „Es scheint mir auch,
es sind da Menschen und auch Rauch!
Es wird doch nicht . . . Wir wolln nicht hoffen . . ."
Die beiden sehn sich an betroffen.

Vorsichtig gehen sie zurück,
und sieh , nach einem kurzen Stück
kommt schon ein junger Mann gesprungen.
„Das sind die beiden Lausejungen!"
schreit er, „ich Hab mir gleich gedacht,
daß sie das Feuer angesacht!
War ich nicht schnellstens hingerannt,
So hätte jetzt der Wald gebrannt !"

Auch andre eilen noch herzu,
es bildet sich ein Kreis im Nu,
und Max und Emil kriegen Keile.
Und als sie

"dann nach einer Weile
trübselig ihres Weges ziehn,
sagt Emil : „Weißt du, Max, mir schien,
wir hätten selber wissen können,
daß Tannennadeln sehr leicht brennen,
und daß die Kiefern Feuer fangen.
Diesmal ist es noch gut gegangen!"

L . I "
. (RL.8)

* Kurzfristiger Wehrdienst und Arbeitslosen¬
unterstützung. Bei den Arbeitsämtern hatte sich
teilweise die Praxis herausgebildet , eine Un¬
terscheidung zwischen den Wehrdienstpflichtigen
zu machen , die regelrecht zwei Jahre gedient
hatten , und solchen , die nur kurzfristig einge¬
zogen waren . Der Reichs- und Preußische Ar¬
beitsminister hat festgestellt , daß „aktiverWehr¬
dienst " auch die kurzfristigenAusbildungen oder
die Hebungen des Wehrdienstpflichtigen des
Beurlaubtenstandes sind . Auch die hiernach
Entlassenen, die arbeitslos sind , brauchen ge¬
nau , wie die sonstigen Wehrpflichtigen eme
Wartezeit für die Gewährung von Arbeits¬
losenunterstützung nicht zu erfüllen.

* Pfarrer - Personalien . Pfarrer Bernhard
Thien in Oldenburg (Elisabethstift) ist aus
sein Ansuchen zum 1 . April 1938 in den Ruhe¬
stand versetzt . Zu Pfarrern ernannt sind die
Vakanzprediger Thümler in Esenshamm,
A P p e nst i e l in St . Joost -Wüppels, S chmidt
in Altenesch und Gl einig in Bockhorn.
Pastor Thien, der im Alter von 68 Jahren
nunmehr sein Amt niederlegte, hat Jahrzehnte

"hindurch die Leitung des Olpenburgischen Dia-
konissenmütterhauses „Elisabethstift" und der
damit verbundenen Altersstistung „Friedas
Frieden -Stift " innegehabt und sich um die Ent¬
faltung der evangelischen Diakonie großes Ver¬
dienst erworben. Er hat sich auf den verschiede¬
nen Arbeitsgebieten der kirchlichen Fürsorge
führend betätigt . In der Kriegszeit sah er eme
besondere Aufgabe darin , tüchtige Diakonissen
in die Lazarette zu entsenden.

* Botanischer Garten . Wer unsere waten
Tulpen sehen will, möge in den nächsten Lagen
kommen . Dies Wetter macht alles krank und
wird ihre Pracht schnell zu Grabe tragen.
Außerdem interessieren gewiß die erste Frerland-
Orchidee Orchis morio (früher hier im Has-
bruch gefunden) , der schönste aller Ginster,
Lytisus praecox, und unsere Botaniker dre
Blüte der ersten Seggen , darunter Carex
limosa, die mit unfern Moorsümpfen ausstirbt.
Zum ersten Male ist im Gau von dem flachen
Bärlapp außer unserer hier herrschenden
Varietät chamacyparissus, die andere, anceps,
gefunden worden. In der Gegend von
Cloppenburg steht dieser Hexenring. Im Garten
sind schon lange beide Varietäten vertreten.

* Eröffnung des Licht -Luftbades am Melk¬
brink. Am Sonntag findet die Wiedereröffnung
des Li "chtluftbades am Melkbrink
statt. Die Anstalt, welche als ein Ganzes , doch
räumlich getrennt, ein Herren- , ein Damen-
und ein Familienbad umfaßt , ist besonders im
Laufe der letzten Jahre immer mehr ihrem
Zweck entsprechend ausgebaut worden. Beson¬
dere Aufwendungen erfordert in jedem Jahre
das Familienbad , da dieses überwiegend von
Kindern besucht wird , deren körperliche Ent¬
wicklung man in unserer Zeit allgemein zu
fördern sucht . Dazu dienen vor allem die zahl¬
reich vorhandenen Spiel - und Turngeräte . An
heißen Tagen bietet das im vorigen Jahre be¬
deutend vergrößerte Planschbecken mit Brause¬
anlage der Jugend angenehme Abkühlung. Viel
Freude bereitet den Kleinen das Karussell¬
fahren sowie das Spielen im Sandkasten. So
wird sich hier auch in diesem Jahre wieder die
frohe Jugend tummeln und sich in Spiel und
Sport üben. Nettere finden im Herren- und
Damenbad, in schöngepslegten Anlagen, beson¬
ders geschützte Stellen , wo sie ihren Körper
ungehindert der Lust und dem Sonnenlicht
aussetzen können.

* Die Frühjahrsdeichschauen werden seitens
der Amtshauptmänner als die Aufsichtsbehörde
der nach dem neuen Gesetz gebildeten Wasser-
und Bodenverbände im Laufe des Monats
Mai oder Anfang Juni vorgenommen. Die
Frühjahrsschau dient dem Zwecke der Fest- ,
stellung der etwa im Laufe des Winters an den
Deichen entstandenen Beschädigungen. Insbe¬
sondere werden alle Kunstbauten und deren
Einrichtungen einer Kontrolle unterzogen, da¬
mit bei etwa im Sommer auftretenden Hoch¬
fluten die Deiche weiterhin den sicheren Schutz
für das dahinter liegende Land bilden. Wichtig
ist, daß die Vorflutgräben aufbereitxt, von Un-
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Wetterbericht bes Reichswetterbielistes
Ausgaveort : Bremen (Nachdruck verboten)

Der Hochdruckrücken , der sich von Nordwesten nach
Südosten über Mitteleuropa erstreckt , wurde am
Donnerstag - durch Störungen , die sich über Nord¬
europa immer stärker entwickeln, nach'^Süden ab¬
gedrängt und überschritt unseren Bezirk; dabei stell¬
ten sich bei uns nordwestliche Spinde ein , die kühle
Meeresluft in das Binnenland trugen . Die Tem¬
peratur konnte daher mittags nicht ganz so hoch an-
steigen wie am Vortage , obwohl die Bewölkung
gering blieb. Die nördlichen Tiefdruckgebiete ge¬
winnen in der nächsten Zeit erhöhten Einfluß auf
unser Wetter : aus diesem Grunde dürfte die Be¬
wölkung zunehmen, der Wind wird aufsrifchen und
später mutz mit Regenfällen gerechnet werden . Nacht¬
frost wird nunmehr ausbleibsn.

Voraussage für den 6 . Mai : Auffrischender West¬
wind , zunehmende Bewölkung, aber fast überall
trocken , Temperatur ^wenig verändert , nachts höher
als bisher,

Aussichten für den 7 . Mai : Bei frischem Westwind
stärker bewölkt, vereinzelt auch Regen, Temperatur
unternormal.

Aussichten für den 8. Mai : Immer noch leicht un¬
beständig und zu kühl.

AMliAr MiAr WittenlligsbMt
der Wetterstation Landesbauernschast Wefer-Ems

Unterfuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 6. Mai , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste
mm Oeisius u. Stärke mm Erdb .-Tp.

760,9 8 .0 NW 2 0 .0 6,9
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodent.
15,3 0,8 12,3 8 .0

Temperaturen in der Städtischen Flusfbadcanstalt
Luft 8 Grad Wasser 10 ' /^ Grad

Deutschlandsendcr: 6.10 : Fröhliche Mor¬
genmusik / 7 .1V: . Frühkonzert / Iv .vv : Barbara
Uttmann (Hörfolge) / 10 .30 : Fröhlicher Kinder¬
garten / 11.30 : Dreißig bunte Minuten / 13 .00:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerset von zwei bis
drei / 15 .15 : Buntes Wochenende / 16,00 : Musik
am Nachm., m. Einl . / 18 .00 : In Liebe ganz
verloren (Liedersprel) / 18 .45 : Sport der Woche /
19.10 : U,td jetzt ist Feierabend / 20 .00 : Ein musi¬
kalischer Frühlingsabend.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .00 : Ein
Bauer wahrt sein Hausrecht / 10 .30 : So zwischen
elf und zwölf / 13 .00 : Musik z. Werkpause / 13 .15:
Musik am Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurzweil
15 .20 : Bunte Reihe / 16 .00 : Musik am Nachmittag
18.00 : Kamerad , weißt du noch ? / 18 .30 : Lied tm

Volksmund / 19 .10 : Jugend an der Wasserkante
19 .00 : Augen aus / 20 .10 : Zur geselligen Unter¬
haltung / 22 .20 : Vorbericht von den Stadtpark-
Rennen / 22 .30 : Unterhaltungs - und Tanzmusik.
Retchssenwer Köln: 8.30 : Freut Euch des
Lebens / 7 .10 : Frühkonzert / 8 .30 : Musil am
Morgen / 9.15 : KSt : Fröhliches Spiel für unsere
Kleinsten / 10 .00 : Barbara Uttmann (Hörfolge)
11 .45 : BF : Bauer , merk' auf ! / 12 .00 und 13 .15:
Mitiagskonzert / 14 .10 : Wochenendlonzert / 15 .15:
Jungmädel erzählen / 16 .00 : Bunte Melodien /
18 .00 : Was bringt der RS Köln in der kommen¬
den Woche ? / 18 .10 : Musik unserer Zeit aus Tirol,

19 .10 : P . . . - -
/ Platzkonzert zum Wochenend /

_ , . aus Schlag (Bunter Abend) / 22 .15:
Zwischenmusik / 22 .38 : unterhaltungs - und Tanz¬
musik.

m. Einl.
20 .00

kraut und Anlandungen befreit werden und
einen stets glatten Wasserabfluß garantieren.
Geprüft wird Vor allen Dingen auch , ob den
Deichen durch Wühler im Erdreich Gefahr
droht . Wenn das der Fall ist, wird unver¬
züglich eingeschritten. Die Deichschau beginnt
bei Brands Helgen am Stau und folgt dann
dem Laufe der Küste an Nordsee und Jade¬
busen, sowie den Flutzlänfen Hunte, Weser
und Ems . .

* Die Bauarbeiten beim Turnhallenneubau
der Hindenburgschule wurden jetzt in vollem
Umfange wieder ausgenommen. Der ungünstige
Baugrund machte eine Befestigung durch
Rammpfähle notwendig. Nachdem eine Bo¬
denuntersuchung, u. a . sogar eine Torfschicht
von einem halben Meter Dicke zutage förderte,
so wurden längere Pfähle herbeigeschafft . Da
der Neubau direkt mit der Schule in Verbin¬
dung stehen wird , wurde mit dem Abbruch
eines dazwischen liegenden Nebengebäudes be¬
gonnen. Ebenfalls wird die ehemalige Aula
dem Abbruch verfallen, um für den Schulplatz
den nötigen Raum zu schaffen.

* Aus dem Ollnborger Kring. Wiederum
hat der Ollnborger Kring in der nächsten Zeit
einige erfreuliche größere Aufgaben vor sich.
Zunächst werden die im März begonnenen
Kinau - Abende fortgesetzt , und zwar fährt
Rudolf Kinau mit dem Kring nach August¬
fehn und nach Nordenham. An beiden
Orten spielt der Kring das Kurzspiel von
Rudolf Kinau „Dick van Daak " . Am 21 . und
22 . Mai fährt der Kring mit seinen Gruppen
nach dem Emsland. In Aschendorf und
Papenburg wird im Rahmen der NSG „Kraft
durch Freude " je ein Heimatabend mit dem
heiteren Kringspill . „Na Hus "

, Heimattänzen
u. a . gestattet. Zum Geusenabend am
25 . Mai bereitet der Kring ein neues größeres
Spiel vor. Endlich ist der Einsatz des Kring.
anläßlich des Reichstreffens des Reichskolonial¬
bundes in Bremen am 28. Mai vorgesehen.
Daneben schreitet die Rüstung für die Fahrt
mit der^NSG „Kraft durch Freude " nach Rom
im Juni weiter vor.

* Monatsappell der ehemaligen19. Dragoner.
Der diesmal zu emem erweiterten Kamerad¬
schaftsabend ausgebaute Monatsappell der
hiesigen Kriegerkameradschaft ehe¬
maliger 19. Dragoner nahm unter zahl¬
reicher Beteiligung von Mitgliedern und
Gästen einM prächtigen Verlaus und gab Bei¬
spiel für die richtige Fühlungnahme zwischen
altem Soldatentum und junger Wehrmacht,
von Kamerad zum Kameraden, von Herz zum
Herzen. Kameradschaftssührer Scheuermann
gedachte zunächst des verstorbenen Kameraden
Heiko Wübbens in Westermarsch bei Nor¬
den, der in ostsriesischer Treue fest zu seinen
alten Dragonern gehalten hatte und ein Vor¬
bild war dafür , daß nur der ein rechter Soldat
ist , der auch nach vollbrachter aktiver Dienstzeit
im Zivilleben seiner Fahne die Treue hält.
In Anbetracht der Gäste von den Traditions-
kompanien13 und 14 IR 16, die unter Oberleut¬
nant Haag und Leutnant Sinram erschie¬
nen waren , wurde die dienstliche Tagesord¬
nung iw gedrängter Kürze slotl abgewickelt . In
feierlicher Form nahm der Kameradschaftsfüh¬
rer die Aufnahme einer Reihe neuer Mitglie¬
der vor. Die Berichterstattung über den Regi¬
mentsbundestag in Westerstede fand allgemei¬

nes Interesse . Einen breiten Raum nahmen
einige Bekanntgaben ein über die nunmehr
eingesetzte Werbeaktion für den NS -Reichskrie-
gerbund und die Richtlinien für die in die
Wege geleiteten Umgliederungen bestehender
Formationen . In Veränderung des Kamerad¬
schaftsbeirates wurde an Stelle des seitherigen
Schriftwartes Brüning, der einem Rufe
zum Führer des Zs -Reitersturrnes Jever folgt,
der Kamerad Schulz bestimmt, der sein bis¬
heriges Amt als Leiter des Schießorts an Ka¬
merad Kröplin abgibt. Die Ueberleitung
des dienstlichen Teiles in das gemütliche ka¬
meradschaftliche Beisammensein bildete eine
Ansprache des Oberleutnants und Kompanie¬
chefs Haag, der in packenden Worten die Ver¬
bundenheit zwischen den Angehörigen der jun¬
gen Wehrmacht zu ihren Vorbildern aus dem
alten Heere , die Pflege der Tradition , den
Sinn der Kameradschaftund die Verkörperung
bewährten Reitergeistes zum Ausdrück brachte.

* Ferkel- und Schweinemarkt. Das An¬
gebot war gestern mit etwa 950 Tieren geringer
als auf den letzten Märkten. Da aber wiederum
genügend Kausinteressenten erschienen waren,
entwickelte sich schnell ein gebesserter Handel, der
vor allen Dingen durch das knappe Angebot
eine Preissteigerung für Ferkel mit sich brachte.
Im Durchschnittwurden je Tier etwa 2 bis 3
RM mehr bezahlt als in den letzten Wochen.
Damit ist die sich neulich vorübergehend er¬
gebende höchste Preisgrenze in diesem Früh¬
jahr wieder einmal erreicht worden. Die hiesigen
Kleinmäster griffen wieder einmal in das Ge¬
schäft ein und bewirkten durch den Kauf ein¬
zelner Tiere, daß für diese Preise über Notiz
angelegt werden mußten. Der Marktabschluß
konnte schon rechtzeitig bei ausverkauftem Auf¬
trief erfolgen und war für die Verkäufer recht
günstig.

* Lastwagenanhänger verlor ein Rad . Auf
der Ammerländer Heerstraße ereignete sich ein
Unfall, der zum Glück nur Materialschaden ver¬
ursachte. Der Anhänger eines Lastkraftwagens
verlor ein Rad , das Weitweg bis aus eine
Weide geschleudert wurde. Der Unfall geschah
im Augenblick des Ueberholens einiger Rad¬
fahrer , die aber von dem Unfall nicht betroffen
wurden . Der Lastzug konnte . schnell zum Stehen
gebracht werden, so daß größeres Unglück ver¬
mieden wurde.

* Unfall. Gestern morgen gegen 9 Uhr wurde
auf der Nadorster Straße in Höhe der Lam-
bertistrahe eine Radfahrerin von einem Per¬
sonenkraftwagen ungefähren und leicht verletzt.
Die Schuld an dem Unfall hat die Radfahrerin,
da sie nach links in die Lambertistraße einbog,
ohne ihre Richtungsänderung anzuzeigen.4-

Bloherselde.
Einer unserer ältestenEinwohner , der frühere

Dachdecker Karl Branckmann, der am 23.
Mai seinen 89 . Geburtstag hätte feiern können,
wurde vor kurzem zu Grabe getragen. Er stammt
aus dem Braunschweigischenund kam in seinen
jungen Jahren nach hier, wo er seine zweite
Heimat fand . Bei der letzten Wahl ließ er sich
aber noch nicht nehmen, sein Wahlrecht auszu¬
üben, wenn er auch mit Auto abgeholt werden
mußte.

Petersfehn.
Ein Motorradunfall ereignete sich auf der

Hauptstraße. Ein junger Mann , der im Auf-

trage seines Arbeitgebers -
^
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mal Urgroßeltern gewordm

Am 8 . Mai 1938 : Hochwasser: Oldenburg 10 .37 , 23 .04 ; Elsfleth
Sonnenaufgang 4.52 Uhr Mondunierg . 2 .01 Uhr 8 .57 , 21 .24 ; Brake 8.37 , 21 .04 ; Nordenham 8 .02, 20 .29;
Sonnenuntergang 20 .02 „ Mondausg . 13 .34 „ Wilhelmshaven 7 .17 , 19 .44 Uhr.
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Mat, um 14.3« Uhr : Antreten
den 7.

drück. klühe, L.-Stellenleiter.
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, r «ghrt nach Hannover.
" '

. . 8 Mat Mrt ein KdFPug nach Ha«°
7

"
werden bereits ausgcgehen.

- »nnen a>M noch angenommen werden.
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,n Hannover AU "
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^ ^ nbr Besprechung -«er Wandersührer
^ IluMeu ^ Anschließend um 20 .30 Uhr

r!«SI°br! n7ch Hun >l° se», anschließendFuß-'
ui,- durch den Hegcler Wald , DSHler

»! dk WandersührerKrieg. Abfahrt 7 Uhr
-M -dlatz- Rückkehr IS Uhr.

. »,,Mndii« e Wanderung durch das Barne-
l' °lz. «bsahrt 7 Uhr Kasinoplatz mit

Mradern WandersührerKühler . Rück-
lrlg 13 Uhr.

dieses Fest auch in diesem Jahre
-diiibicn, und zwar soll es Ansang August

m richtiges Volksfest gefeiert werden . ,
Moorriem.

« MektilMgsdktion . Es sind leider schon
»iele«»Zeichen dasür vorhanden , daß das

- -de Fahr wieder ein Mäusejahr wird,
.̂- meinde Moorrtem hat sich daher ent-

- - ähnlich wie vor ein paar Jahren eine
« Mäusevertilgungsaktion

, :eebmcn, und zwar ist als allgemeiner
ckMiungstag der 15 . Mai bestimmt wor-
r ! ie Gemeinde wird dazu 1000 Pfund
ihmizen erhalten, die dann auf die ein-
lvi, Lauerschaften verteilt werden . Der Er-
li m Bekämpsung wird sicher gut sein , denn
» ,» das Feld kahl und man kann die Löcher
, imden. Bor einigen Jahren war es ja so,
j die Nelämpfung erst einsetzte , als die
die schschon ganz gewaltig vermehrt hatten
>Mm alles mit hohem Gras bewachsen
: klmIS. Mai , dem Bekämpfungstage , wird

imch daraus geachtet werden , daß jeder
kr Nicht nachkommt.
. Großenmeer.
A -chlchs letzte Fahrt . Ein großes Trauer-
»tzi begleiteteden Pg . Sagkob aus Barg-
>. der im Krankenhause in Oldenburg ver-

Hk, aus seiner letzten Fahrt . Die SA,
e Boraalritt der SA - Standartenkapelle
hielte den Trauerzug ab und erstattete» -Mbenen Kameraden die letzte Ehre.' muerrede am Grabe hielt . Pfarrer' " «a aus Rastede. .

^ ° . Brake.
Mulch des Frühlingsfestes wurden einem« --abegtzer während der Abwesenheit
s »n Bude eme Reihe Gegenstände ent-
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^ '
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von der Gendarmerie ermittelt werden . Den
größten Teil der Diebesbeute , als Bargeld,
Messer , Füllfederhalter , Feuerzeuge , Schoko¬
lade usw ., hatten sie bereits an 20 andere
Kinder verschenkt bzw . verschachert . Es konnte
alles bis auf die Schokolade und das ent¬
wendete bare Geld wieder herbeigeschafft
werden.

Gefaßt ! Wie berichtet , trat hier vor einiger Zeit
ein reisender Schwindler auf , der durch Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen sich bei einem
Schlachter und in einem anderen Betriebe Geld
erschwindelt hatte . Jetzt konnte der Gauner , der
auch anderwärts gleiche Betrügereien verübte,
dingfest gemacht werden.

Am Sonntag Ansegeln . Am kommenden
Sonntag , 8 . Mai , findet das Ansegeln des Bra-
ker Ruder - und Segel -Vereins statt . Die Ver¬
anstaltung wird eingeleitet mit der Flaggen-
hissung um 9.45 Uhr . Der Start soll um 10 Uhr
erfolgen , die Fahrt geht diesmal nach Dedes¬
dorf und zurück . In Dedesdorf treffen sich die
Braker mit den Elsflether Seglern . Die Rück¬
fahrt wird um 16 Uhr angetreten . Mit einem
gemütlichen Beisammensein im Braker Strand¬
bad , das um 20 .30 Uhr alle vereint siebt , klingt
die Veranstaltung aus.

Kampf den Wühlratten . Mit dem Aussetzen
der ersten Pflanzen ins Freie macht sich ein
schlimmer Feind des Gartens , dieWühlratte,
wieder stark bemerkbar . Vor allem macht sie sich
gern an jung gepflanzte Bäume heran . Ihr
Auftreten ist oft daran zu erkennen , daß junge
Pflanzen plötzlich absterben oder aber wie vom
Erdboden verschwunden sind . Die Pflanzen
werden mit Vorliebe ganz in die Schlupfwinkel
hereingezogen . Man kann die Wühlratten leicht
vertreiben . Mit Erfolg kann man Delicia -Gtft
auslegen . Sehr bewährt hat sich das . Legen
von Karbid in die Gänge . Die Löcher werden
mit Wasser vollgegossen . Die sich entwickelnden
Gase sind schnell in die letzten Schlupfwinkel
gedrungen und haben ein Verziehen der Ratten
zur Folge.

Bewegung im Hasen . Bekanntlich liegen im
Binnenhafen unzählige Lagerschifse mit Ge¬
treide . Seit einigen Tagen werden verschiedene
Kähne ausgeschleust . Die Kähne werden ent¬
löscht und das Getreide bearbeitet . Anschließend
werden die Kähne aus eintreffenden Dampfern
wieder beladen und dienen weiter Lagerzwecken.
Größere Mengen Getreide kommen in den näch¬
sten Tagen mit Leichtern zum Versand nach
Kanal - und Rheinhäfen.

Nordenham.
Alle Storchnester wieder bewohnt . Die alten

Bewohner der Storchnester in der Weser¬
marsch haben , wie sich bis jetzt übersehen läßt,
wieder von allen Nestern Besitz genommen . In -
Nordenham befindet sich ein Nest , und zwar aus
dem Stumps eines Baumes am Schlaat in
Atens . Das Storchenpaar ist hier am Mittwoch
eingetroffen , nachdem einer der ' Störche bereits
einige Tage vorher zu einem kurzen Aufenthalt
erschien und vergeblich versuchte , einige durch
das Nest gewachsene Aeste mit dem Schnäbel zu
entfernen . In der Nähe arbeitende Maurer
sind ihnen dann behilflich gewesen.

Lemwerder.
Die neue Schule . Der große zahlenmäßige

Anstieg der Bevölkerung in Lemwerder bewirkt,
daß die bisherigen Schulräume auch nicht an¬
nähernd mehr den Anforderungen genügen.
Deswegen wird hier ein großes neues Schul¬
gebäude gebaut , das jetzt kurz vor seiner Voll¬
endung steht . Das neue Schulhaus macht einen
sehr guten Eindruck , es ist ein roter Klinkerbau
mit vier großen Klassenräumen.

Bookholzberg.
Eröffnung der Gauschulungsburg . Die Gau¬

schulungsburg der NSDAP auf dem Book¬
holzberg konnte ihrer Bestimmung übergeben
werden . Es ist nicht etwa ein neues Gebäude
errichtet worden , sondern die einzelnen Häuser
des Spieldorses sind im Inneren für die
Zwecke der Gauschulungsburg ausgestattet wor¬
den . Die etwa 30 Teilnehmer des ersten Kur¬
sus sind am Dienstag eingetroffen , während
noch der Schulleiter Pg . Lindemann die
letzten Vorbereitungen traf . Auch Gauschulungs¬
leiter Heinrich Busche » , der während der
ganzen Kursusdauer auf dem Bookholzberg
bleiben wird , traf im Laufe des Nachmittags
ein , ebenso die Politischen Leiter . Der Diens¬
tagabend vereinigte alle Teilnehmer zu einer
Feierstunde , deren musikalischer Teil von dem
Delmenhorster Wottrich - Quartett bestritten
Wurde , und bei der der Gauschulungsleiter Pg.
Buscher zu seinen Kameraden sprach . Am Mitt¬
wochmorgen begann dann der eigentliche Schul¬
betrieb . Die feierliche Eröffnung der Schu¬
lungsburg Bookholzberg wird am Sonnabend
durch den Gauleiter selbst erfolgen.

Großenkneten.
Gute Meldungen für Rennen und Turnier.

Die Reitervereine von Hatten , Höven , Großen¬
kneten und Huntlosen , die zu einem Bund
zusammengeschlossen sind , veranstalten am
nächsten Sonntag in Großenkneten ihr dies¬
jähriges Rennen und Turnier . Insgesamt sind
zwölf Rennen ausgeschrieben , für die recht be¬
achtliche Nennungen aus dem Bezirk und der
Umgegend eingegangen sind . Das ländliche
Reiten hat gerade in Großenkneten und auch
bei den anderen angeschlossenen Vereinen eine
sehr gute Pflegestätte gefunden , und schon oft
hat der Reiterverein Großenkneten im NSRK
auf den Rennen in Cloppenburg und Wildes¬
hausen , sowie anderen Orten den Pokal im
Konkurrenzkampf gewonnen.

Wildeshausen.
Schützen -Unterkreis Wildeshausen . Die Ver¬

einsführer des Schützen -Unterkreises Wildes¬
hausen im Deutschen Schützenverband waren
zu einer Beratung zusammengetreten , die ihre
Bedeutung vor allem dadurch erhielt , daß der
Gauschützensührer des Gaues Nordsee , Major
a . D . L e f e v r e - Bremen , mit seinem Beirat
und der Kreis -Schützensührer Franke - Ol-
denburg und der Führer der Landkreisgemein-
schast Wildeshausen im Deutschen Reichsbund

für Leibesübungen , , Rektor Witte- Wildes¬
hausen daran teilnahmen . Nach der Eröffnung
und Begrüßung durch den Unterkreis -Schützen¬
führer Hauptabteilungsleiter Bürgermeister
Hinr . A b e l - Brettors erhielt sogleich der Gau¬
schützenführer Lessvre -Bremen das Wort , der
über das deutsche Schützenwesen im Reichsbund
für Leibesübungen und die straffe Organisation
im Deutschen Schützenverband sprach . Vor allem
wurde darauf hingewiesen , daß alle Schützen¬
feste , die wahre Volksfeste sein müssen , vorher
der Zustimmung des Unterkreis - Schützen¬
führers bedürfen . Weiter müsse bei jedem
Schützenfest eine Völksscheibe ausgestellt wer¬
den , für die nur ein niedriger Einsatz und nur
eine bestimmte Zahl von Losen zugelassen sein
dürfen , damit jedem Volksgenossen Gelegenheit
geboten ist , sich an dem Schützenfest zu be¬
teiligen . Weitere Ausführungen betrafen die
Kleidung der Schützen .

'"Die Fahne der Schüt¬
zenvereine ist die Fahne des Reichsbundes für
Leibesübungen und nur bei besonderen Ver¬
anstaltungen dürfen die alten Fahnen als
Traditionsfahnen mitgeführt werden . Kreis¬
schützenführer Franke- Oldenburg sprach
über die Schützenpereinsmeisterschaften . In
einer lebhaften Aussprache wurden dann ver¬
schiedene interne Vereinsangelegenheiten be¬
sprochen . -

Schönemoor.
Umorganifation der Schönemoorer Mühlen-

acht . Eine Umorganisation , die seit langem not¬
wendig war , ist nunmehr im Bereich der Schö¬
nemoorer Mühlznacht vorgenommen worden.
1936 würde auf halbem Wege von Schönemoor
nach Altenesch ein neues Pumpwerk gebaut.
Dadurch ist erreicht worden , daß das Gebiet
der ' Schönemoorer Mühlenacht vor den großen
Ueberschwemmungen , wie sie früher alljährlich
wiederkehrten , geschützt ist . Die Besitzer der
Ländereien haben nun , obgleich sie daran un-

A«s dem StaalSlheater

Rosalinde und Celia <Jngeborg Kaun und
L o r e S ch ü tz e n d o r s> tu der Neuinszenierung von
Shakespeares „Wie es Euch gefällt" im Siaaistheater

(Aufnahme : Erika Besser)

interessiert sind , immer noch erhebliche Gelder
zur Schönemoorer Bewasserungsacht zahlen
müssen . Nun hat die Stedinger Sielacht be¬
schlossen, den Teil der Schönemoorer Bewässe¬
rungsacht , der im Gebiet der Schönemoorer
Mühlenacht liegt , von dem Bereich der Schöne¬
moorer Bewässerungsacht abzutrennen . Die
Deiche an der neuen Ollen sind erheblich erhöht
worden . Um einen geregelten Ablauf des Was¬
sers zum Pumpwerk zu garantieren , werden
die Zuggräben der Mühlenacht von den Bau¬
werken der Schönemoorer Bewässerungsacht be¬
freit werden.

Kundgang durch die Heimat
Oldenburg. Im „ Neuen Hause " findet

in diesen Tagen ein Z u s chn e i d e ku r su s
statt , der den Hausfrauen eine einfache Methode
des Selbstschneiderns zeigt , die sehr leicht zu
erlernen ist.

Petersfehn . Die nächste Mütterbera¬
tungsstunde findet am Donnerstag , dem
12 . Mai , 16.00 Uhr , in der Schule ^ in Peters¬
fehn I statt.

Petersfehn. Die Ortsbauernschasten Pe¬
tersfehn I und II beabsichtigen , voraussichtlich
Anfang Juni einen gemeinschaftlichen land¬
wirtschaftlichen Ausflug mit Autobusse zu un¬
ternehmen , und zwar zum Hümmling.

Hahn. Am 6. Mai kann der Reichsbahn-' betriebsassistent Johann Schürmann auf
eine 25jährige Arbeitszeit im Dienste
der Reichsbahn zurückblicken . Schürmann war
immer auf der Station Hahn beschäftigt.

Jever. Ihre Goldene Hochzeit feiern heute
Bankvorsteher i . R . Carstens und Frau,
Hermannstratze.

Jever. Das hohe Alter von 88 Jahren er¬
reichte gestern Frau Wwe . Marie Fried¬
rich s, Bahnhofsweg.

Jever. Ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum im
Jeverschen „Schütting " beging Frau Gerhar¬
dine Nickers, Rahrdum.

Jever. Etwa 50 Landjahrkinder
trafen gestern in Jever ein und wurden auf
dem Bahnhof von zahlreichen Volksgenossen
aus Jever und dem Jeverland in Empfang
genommen.

Jever. Zum Justizinspektor ernannt wurde
Justizpraktikant Bohlen beim Amtsgericht

Jever . Der Gesangverein „ Lieder¬
kranz" gedachte des Tages , an dem der Ver¬
ein vor 25 Jahren seine Fahne erhielt . Zahl¬
reiche Sänger und fördernde Mitglieder , die die
Fahnenweihe 1913 mitmachten , gehören heute
noch dem Verein an.

Jever . . Ziegenbockhauptkörungen
fanden

'
in Jever , Hohenkirchen , Schaar und

Heidmühle statt . Gekört wurden 10 Ziegenböcke.
Jever. Der stattliche jeversche Maibaum,

der vor dem Schloß aufgestellt worden war,
mußte bereits niedergelegt werden , weil die

große Maienkrone durch den starken Wind ab¬
gerissen worden war.

Jever . Das Heimtmuseum im Schloß,
das in den Wintermonaten von Grund auf neu
geordnet wurde , wird jetzt viel besucht . Allge¬
mein findet die Neuordnung großen Anklang.

Jever. Die Lehrerin Frl . Eilers ist von
Löningen nach Jever zurückversetzt worden.

Ganderkesee. Auf eine 20jährige Tätig¬
keit als Lagermeister bei der Firma F . W . Här¬
tel , kann in diesen Tagen unser Mitbürger
Heinrich Rüge zurückblicken.

Rethorn. Für Hauptlehrer Hofsmeher , der
für mehrere Wochen zum Militärdienst einge¬
zogen ist, versieht Lehrer Altenburg wäh¬
rend der Zeit den Unterricht.

Delmenhorst. Donnerstagmorgen trafen
in Delmenhorst in großen Käfigen rund 1000
Brieftauben durch die Reichsbahn ein . Züchter
Maskow nahm den Start der Tauben vor,
die damit , ihre erste Eignungsprüfung als
„ Brieftaube " ablegen.

Delmenhorst. Einem 10jährigen Jungen,
der die Bremer Straße überquerte , ohne auf
den Verkehr zu achten , wurde von einem Per¬
sonenkraftwagen ein Fuß abgefahren.
D)as Kind wurde ins -Krankenhaus gebracht.

Delmenhorst. Ein Bremer Personen¬
kraftwagen kam in so schneller Fahrt durch die
Lange Straße , daß er die Kurve am Markt nicht
bekamf sondern ins Schleudern geriet und um¬
kippte . Auf der Seite liegend , rutsche der Wa¬
gen gegen die Eingangstür des Fitgerhguses.
Glücklicherweise kamen die Insassen mit leich¬
teren Kopfverletzungen davon.

Delmenhorst. Auf eine 40jährige Dienst¬
zeit bei der chemischen Abteilung der Norddeut¬
schen Woll - und Kammgarn -Industrie , Werk
Delmenhorst , kann der Klempner Jofes Jäckel
zurückblicken . Der Jubilar war in jüngeren
Jahren ein eifriger Turner.

Bremen. Der vom Reichs - und Preußischen
Minister des Innern Or. Frick im Einverneh¬
men mit dem Reg . Bürgermeister von Bremen,
SA -Gruppenführer Böhmcker , kommissarisch
eingesetzte Polizeipräsident von Bremen , ü -Ab-
schnittsführer Ludwig, wurde am Donners¬
tagnachmittag feierlich in sein Amt eingeführt.

Architektenkamenin Bremen rniammen
H86 . Bremen , 5 . Mai.

Eine der fünf Architektentagungen,
die das Reichsamt „S chö nh ett . d er Ar¬
beit" in der Deutschen Arbeitsfront im Mai
durchführt , vereinigte am Donnerstag in Bre¬
men Tagungsteilnehmer der Gaue Weser-
Ems, Düsseldorf , Essen , Hamburg , Köln-
Aachen , Mecklenburg , Ost -Hannover , Schleswig-
Holstein , Westfalen -Nord und Westfalen -Süd.
Nach der EröfsnungsänspraHe des Vaureferen-
ten Pg . Steinmeyer, in der er die bis¬
herige Entwicklung und die Ziele des Amtes
„Schönheit der Arbeit " umritz , überbrachte Pg.
Häßler als Vertreter des Reichsamtes die
Grütze des Reichsamtsleiters Speer und seines
Stellvertreters Pg . Steinwarz, die durch
die Vorbereitung und Durchführung der Aus¬
stellung „Freude - und Arbeit " in Athen am
Erscheinen verhindert waren . Er kennzeichnete
den Zweck der fünf Architektentagungen , in
denen alle , die bisher an dem Gedanken
„Schönheit der Arbeit " ehrenamtlich mit-
gearbeitet haben , insbesondere die Gewerbe¬
beamten , Vertreter der Baupolizei und der
Ministerien usw ., einmal zu gemeinschaftlicher
Schulungsarbeit zusammengefaßt werden sollen.
Alle diese Männer , deren fördernde Unter¬
stützung den Gedanken „Schönheit der Arbeit"
vertiefen und verbreiten half , stattete Pg.
Häßler seinen Dank ab . Im Verlaus seiner

Ausführungen kündigte er die am 18. Mai
bevorstehende Gründung einer Arbeitsgemein-

.schaft für die deutsche Seeschiffahrt aus dem
Schnelldampfer „Bremen " an , durch die der
Gedanke „Schönheit der Arbeit " auch aus den
Seeschiffen tatkräftig gefördert werden soll.

Weiterhin gab er den Plan bekannt , daß im
September dieses Jahres das Reichsamt in Ge¬
meinschaft mit der Dienststelle des Reichsleiters
Rosenberg eine Ausstellung in Nürnberg unter
dem Titel „Der Kampf Europas als Abwehr
gegen Asien " veranstalten wird , die dem Amt
„ Schönheit der Arbeit " Gelegenheit bieten
wird , durch Darstellung seiner ideelen Ziel¬
setzung , insbesondere den Kampf gegen den
Bolschewismus , zum Ausdruck zu bringen.

Als Tagungsredner referierten Pg . Stol-
berg von den IG Farben über die Ver¬
wendung neuer Werkstoffe zur Ausführung von
Um - und Neubauten in Betrieben , Diplom-
Ingenieur Brandt - Hamburg über den
Stand der neuzeitlichen Entlüftungstechnik und
verschiedene Be - und Entlüftungsmethoden , und' Vertrauensarchitekt Pg . Brügmann- Olden¬
burg in einem aufschlußreichen Lichtbildervor¬
trag über schöne Betriebsgestaltung nach den
Richtlinien des Amtes „Schönheit der Arbeit"
in Beispielen und '

Gegenbeispielen . Nach Ab¬
schluß der Tagung unternahmen die Teilnehmer
Betriebsbesichtigungen des NS -Musterbetriebes
„Ogo " und der Hansa -Lloyd -Werke.
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Das Sammeln von Briefmarken ist nicht mehrdie Leidenschaft einiger weniger Sonderlinge , es
hat in den letzten .Jahren alle Volksschichten
erfaßt . Ueber 500 000 Menschen sammeln in
DeutschlandPostwertzeichen, Hunderte von Ver¬
einen mit vielen Ortsgruppen Pflegen diese
Liebhaberei. KdF veranstaltet Kurse über
Briefmarkensammeln, in den Schulen ist es zu¬
weilen schon Lehrfach geworden, der jährlich
wiederkehrende Tag der Briefmarke beweist,
daß hinter dieser viel verkannten Sammel¬
leidenschaft ein ernster Gedanke steckt . Eine
Fülle von Wissen und Belehrung zeigt die
Briefmarke dem , der sich mit ihr besaßt. Die
Geschichte von Staat und Volk (man erinnere
sich der schönen Sonderausgaben des Dritten
Reiches ) , Geographie und Architektur, schöne
Künste und Wissenschaft — alle diese Gebiete
vereinigt schon eine kleine Sammlung von
Briefmarken.

Angesichts der immer noch steigenden Sam¬
melfreudigkeit wird es nicht überflüssig er¬
scheinen , auf einige Merkwürdigkeiten und be¬
merkenswerte Tatsachen hinzuweisen.

Herr Weitblick , der erfolg¬

reiche Kaufmann , sagt : —

- Ich lese ständig die

Oldenburger Nachrichten

und gebe ständig meine An«

« zeigen darin auf . Das hat

mir den Erfolg gebracht.

Die Wertsteigerung einiger Marken ist oft
beträchtlich ; so kostete die rote 3 Pf . Sachsen um
1890 25 Mark und . heute 1500 . Die Lübecker V-
Schilltng violett, die im Jahre 1900 schon für
25 Mark zu haben war . bezahlt mgn jetzt mit
dem sechzehnfachen Betrage.

Wie ein Märchen mutet die Geschichte der
seltensten und teuersten Briefmarke an . Die
karminrote 1 Cent von Britisch-Guiana aus
dem Jahre 1856 wurde im Jahre 1872 von
einem Jungen auf einem alten Briefe entdeckt,
den er unter den Papieren eines Verwandten
aufgestöbert hatte. Der Junge gab diese Marke
für 6 Schillinge an einen Markenhändler, der
sie zwei Jahre später für 125 Pfund verkaufte
— es hatte sich nämlich inzwischen heraus¬
gestellt , daß nur dieses eine Stück vorhanden
war . Die kostbare Marke ging noch durch
mehrere Hände, stieg rasch im Preise und wurde
1919 auf einer Auktion von einem der reichsten
Sammler , Arthur Hind aus Uttca, für rund
130 000 Mark ersteigert. 1925 bot ein anderer
Sammler Mister Hind bereits 170 000 Mark.
Vor wenigen Jahren starb Hind und seine
Witwe stellte die Marke zum Verkauf. Da die
Angebote — infolge der wirtschaftlichen Lage
in aller Welt — die Summe von 200 000 Mark,
auf die Frau Hind hoffte, nicht erreichten, blieb
die Marke bis jetzt noch in ihrem Besitz.

Nicht weniger phantastische Preise erzielen
die wenigen vorhandenen blauen Mauritius-
Marken von 1847 — die durch "einen Fehler
volkstümlich geworden sind . Am linkenRande,
unmittelbar vor der Nase der KöniginViktoria,
stehen die Worte U08I OVVI6L (Postamt)
statt der richtigen ? 081? U4.II1 (Porto bezahlt) .
Diese fehlerhaften Marken wurden damals so
schnell wie möglich aus dem Verkehr gezogen,
heute stellen die wenigen noch vorhandenen
Stücke den teuersten Rohstoff dar : das einzelne
Stück wird bis zu 80 OM Mark bewertet.

Bereits im Jahre 1895 gab es mehrere welt¬
berühmte Sammlungen : die des englischen Ab¬
geordneten Tapling (800 OM Mark wert) , die
des Barons von Mutzenbecher (350 MO Mark) ,
während Baron de Ferrary als größter Privat¬
sammler galt ; seine Markenschätze wurden mit
einer Million Goldmart eher zu gering als zu
hoch bewertet.

Die größte Hausse unter den Briefmarken der
letzten Jahrzehnte erlebten die vom Saar¬
gebiet . Dieses abgeschlossene Sammlergebiet
umfaßt 227 verschiedene Marken, die heute
schon zum Teil das Zehn- und Zwanzigfache,
des noch vor zwei Jahren gültigen Postneu¬
preises kosten.

Im Königreich Spanien — um einmal poli¬
tisch bedeutungsvoll gewordene Marken zu er¬
wähnen — galt es als Mäjestätsbeleidigung,
wenn die Marken mit dem Bildnis des Königs
verkehrt aufgeklebt wurden. Frankierungen mit
dem Kopf nach unten wurden den Absendern
mit Strafporto zurückgesandt, Strafen gering¬
fügiger Art erfolgten erst dann , wenn einige
Absender dieses „Verbrechen" zur Gewohnheit
werden ließen. Diese eigenartige Bestimmung
hat ein Gegenstück : die Marken Haitis um 1887
trugen das Bildnis des alten Negerpräsidenten
Salomon . Nach dessen Sturz und Flucht — und
als die Staatskasse nicht in der Lage war , neue

Marken herauszubringen — wurde verordnet,
daß die Präsidentenmarken mit dem Kopf nach
unten aufgeklebt werden mußten. Wer sich
gegen dieses Gesetz verging, hatte eine gehar¬
nischte Strafe zu erwarten.

1934 wollte der bekannte Markensammler E.
I . Lee seine berühmten Sammlungen von Ar¬
gentinien, die aus 73 Bänden , und von Uru¬
guay, die aus 123 Bänden besteht , verkaufen.
Er forderte 80 000 Pfund für die Uruguay-
Sammlung und bot jedem Sammler eine Weite
von 1000 Pfund an, daß es von keinem Lande
eine Sammlung gäbe .

' die es an Vollständigkeit
und Schönheit mit seiner Sammlung auf¬
nähme. Diese Wette hat kein Sammler ange¬
nommen, nicht einmal der verstorbene König
von England , «der einer der größten Sammler
war), den man gebeten hatte, dieser Wette
standzuhalten.

Zu den absonderlichstenMarken gehörenPost¬
wertzeichen des Staates Lettland , der 1918 nach
seiner Neubildung die ersten Wertzeichen aus
die Rückseite deutscher Generalstabskarten
druckte , und zwei Jahre daraus als Papier für

weitere Markenausgaben
bliebenen Fünf-Rubel -Sch^rtenratesu, d,- .und Soldatenrates

Ein richtiger Sammlerund fahndet überall nacb
zu entdecken . In Philade

- em junger Mann in einer V
emen Sack alter Briese
bestimmt waren. Er schmy ? Sih.aus und entdeckte erst vieler gemacht hatte: seltensteden Jahren 1845/47 , die ei«100 000 Dollar darstellten
höchst selten. Es ist ab r ^
fein, daß auf den sorgsam P
LÄ^ ^ L ^ und

..
Gr °ßelte ?nK "'. i

Marke, befinden wird, dieH ^ -
man vielleicht glaubt. Wenn?/,? '? -
nicht immer Hunderte vondursten sie dock, . au be¬durften ste doch immerhin ei«bringen. Und mit solchen -
Lucken im eigenen Album l-
man nicht selber sammelt, ? / " ^Sammler eine -Freude machen

^

Unser Wochenbericht
Mit deutschen Flugzeugen

Die Kanarischen Inseln an Afrikas Nord-
Westküste, weltberühmte und vielbesuchte Natur¬
schönheiten , sind jetzt durch eine neue Luft¬

verkehrslinie
k8s/MMM >. E dem natio¬

nalspanischen
Mutterlands

verbunden wor¬
den. Den Dienst
versehen deut¬
sche Ju -52-Ma-
schinen . Fürden
steigendenPost-

LOMLO5

Verkehr gibt Nationalspanien drei Aushilfs¬
marken aus , 50 C. aus 2 C. (Ziffer ) , 80 aus
5 C. und 1,25 P . aus 10 C. (Cid). Aufdruck:

Via Vsisa "
. (Etwa 2,50 Mark.)

Die große Mauer
An der uralten Heerstraße, zwischen dem

Mittelmeer und Südwestfrankreich erhebt sich
eins der großartigsten Denkmäler militärischer

Baukunst, die Burg
von Carcassonne.
Teile von ihr stam¬
men noch aus der
Römerzeit. Zwei
Ringmauern um¬
gürten die gewal¬
tige, von 53 Tür¬
men überragte An¬
lage. Die innere

ist 1100, die äußere 1500 Meter , lang . Das Bild
der Festung erscheint auf einer französischen
5-Fr .-Marke (etwa 2 Mark) , die einen Fremden¬
werbungssatz eröffnet. Hierzu erschien ferner
eine Marke zu 2,15 Fr . mit Bergarbeitern vor
dem Förderturm einer Kohlengrube (etwa
90 Pf .).

40 Jahre Königin
Eigentlich hat sie den Thron schon seit 48

Jahren inne , die Königin Wilhelmina der
Niederlande. Aber bis 1898 hatte die Regent¬
schaft ihre Mutter . Wilhelmina ist also jetzt
seit 40 Jahren selbständige Herrscherin. Ihr
Bild sieht ! man auf den Marken des Landes
seit 1891 . Zuerst war es ein Kinderbild. Heute
ist es das einer jugendlichen 58jährigen. Es

begegnet uns jetzt wieder a»k10 - C . - Marke NiederländisA,? -
35,Pf .) . Zwei ältere Marken Ak
weißem Grunde, sind mit neuem «7"-
er chienen 10 auf 30 C . blausch7an7^32V- C. vwlett/orange (etwa 80 PiSonderstempel: 3.- 8 M - ,.
Messehof „Breslauer Messe " - iz ?
Berlin NW 40, Krolloper „Allgeme md-Vanktertag 1938" .

^

Urwelt in den Mondberm-Der alte Ptolemäus erzählte von; .,von den schneebedeckten „Rondbn^
Afrikas heißester Zone . Bis in die
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Wer sich selbst verläßt , der wird ver¬
lassen . Das Volk , das an sich verzweifelt,
an dem verzweifelt die Welt , und die
Geschichte schweigt von ihm . Unser Volk
ist in einem, jeglichen von uns , und
darum lasset uns wacker sein.

E . M . Ärndt

Roman von F . B . Cortan
21 . Fortsetzung

Schleunigst Verzog sich der Kapitän aus ihrer
Nähe, als habe er Angst vor ihr . Er ließ die
Musik einen Tusch blasen.

Neugierig strömten die Gäste herzu. Meist
junge Damen und Herden, aber auch ältere
Herrschaften. Alles, was in Mitteldamatien
einen Namen oder Rang und Vermögen besaß,
war zu Didi Orsitschs Geburtstag erschienen.
Auch über Land brachten Autos noch Gäste,
und gerade in diesem Moment trafen die Flie¬
geroffiziere von Divulje ein.

In launiger Weise berichtete Onkel PaUl von
Didis Abenteuer.

Es gab ein großes Hallo.
„Echt Didi Orsitsch !" hieß es in allen Nu¬

ancen, bewundernd, nachsichtig , neidisch , hä¬
misch , je nach Alter und Geschlecht.

Zwei Damen, die ihr Alter durch Auf¬
machung und Malerei zu vertuschen suchten,
sahen sich verständnisvoll an.

„Unmöglich, diese Didi !" sagte die eine
spitzig . „ Durch Flieger gerettet! , Mir hätte in
meiner Jugend so etwas nicht passieren
können!"

„ Meine Liebe , sehr Wohl ! " bemerkte die an¬
dere boshaft . „Damals war ja auch das Flug¬
zeug noch nicht erfunden!"

Wütend rauschte die Dame davon. Am gan¬
zen Abend sprach sie mit der anderen kein
Wort mehr.

Am meisten Sensation machte des Kapitäns
Bericht naturgemäß bei den Fliegeröffizieren.
Wer mochte der Glückliche sein, der Didi ge¬
rettet hatte ? "

Kücken wußte es. Nur Marko konnte es sein,
war , er doch nach Zlarin geflogen. Das war
ein Spaß . Marko Wukowitsch und Didi Or¬
sitsch!

„Da hätte ich Mäuschen spielen mögen!"
meinte ein langer Oberleutnant , der unter
seinen Kameraden als Autorität in Liebesge¬
schichten anerkannt war.

„Tausend Dinare , daß sie ihn mitbringt !"
wettete Kücken.

„Du und tausend Dinare !" grinsten seine
Kameraden. „Sei nicht so leichtsinnig mit dem
Geld, das dir nicht gehört!"

„ Ich hätte es bombensicher gewonnen!" be¬
hauptete Kücken.

Aber die Kameraden ließen ihn lachend stehen
und holten sich eine Partnerin zum Tanz.
Worüber Kücken innerlich recht froh war , denn
er hatte doch große Zweifel, ob er nicht ver¬
loren haben würde.

*
Es wurde Abend.
Es wurde Nacht.
Eine kühle Brise wehte. Die Geöurtstags-

gesellschaft hatte sich in die Räume des Erd¬
geschosses verzogen. Einsam lagen die Bucht
und der Garten , als Markos Flugzeug im
Gteitflug auf dem Meere niederging und lang¬
sam in die Bucht einlief. Aus den erleuchteten
Fenstern des Landhauses kamen die Klänge
eines sehnsüchtigen Tangos.

Nicht weit von der Jacht Machte Marko das
Flugzeug am Landungssteg fest. Er half Didi
aus ihrem Sitz an Land und nahm ihr den
Tornister mit dem Fallschirm ab.

„Es war einfach unbeschreiblich schön !" sagte
sie leise . -

Sie band das Tuch los , das sie um den Kopf
gewunden hatte, nahm die Weiße Fischermäd¬
chenhaube darunter ab und schüttelte ihr
schwarzes Haar . Dann strich sie die Haube glatt
und setzte sie wieder auf. Zögernd ging sie
über den Steg an Land. Ebenso zögernd folgte
er ihr.

Sie standen an der Steintreppe , die zum
Vorplatz des Hauses hinaufführte . Didi sah
nach dem Haus hinüber, sah unschlüssig auf
Marko. Sie wollte ihn einladen, mit ihr zu
kommen , und überlegte, wie sie das wohl am
besten tun möchte.

Marko nahm seine Brille ab, öffnete den
Reißverschluß seiner Fliegerjacke. Er kämpfte

mit sich . Jetzt beim Abschied wurde ihm ganz
klar , was dieses Mädel für ihn bedeutete. Und
er glaubte zu fühlen, daß auch sie ihm zugetan
War . Welches Vorurteil hatte er gegen sie ge¬
habt ! Er holte seine Zigarettendose hervor,
klappte sie auf und hielt sie ihr hin.

„Ich . . . habe Ihnen manches abzubitten" ,
sagte er dabei.

„Es ist die letzte !" Sie bot ihm die Zigarette.
„O nein ! Behalten Sie nur !" Er steckte die

Dose fori und entzündete ein Streichholz. Das
Flämmchen beleuchtete hell ihr schönes Gesicht.
Dann erlosch es.

„Ich sagte . . . ich habe Ihnen manches äb-
zubitten"

, wiederholte er.
Die Zigarette glühte rötlich auf. Dann nahm

Didi sie aus dem Mund und gab sie mit einer
plötzlichen Bewegung ihm zwischen die Lippen.

„Dieser Tag war vielleicht der schönste
meines Lebens"

, sagte sie und sah hinaus auf
die dunkle Bucht.
. Ueber den Felsen stieg langsam der Mond
empor. Sein Schein kroch hell über das ver¬
witterte Gestein , spiegelte sich im Wasser und
umspielte silbern die Aufbauten der Jacht
und die Tragflächen und Gestänge des Flug¬
zeugs, umschimmertezitternde Palmblätter und
starrende Agaven^

Wieder kämpfte Marko mit der Versuchung,
Didi an sich zu reißen und zu küssen. Die Zi¬
garette, die ihre Lippen berührt hatte, ver¬
glühte. ^

Von der Seite betrachtete Didi den Mann
Neben sich , sein hartgemeißeltes Profil . Sie
legte ihm die Hand aus den Arm.

„Sie kommen doch mit hinein ? !"
Ein wenig überrascht wandte er sich ihr zu.

Daran hatte er wahrhaftig noch nicht gedacht.
„ Mir zuliebe! " bat sie mit weicher Stimme.
Er schwankte . Sollte er , sollte er nicht ? Er

war nie ein Freund dieser gesellschaftlichen
Veranstaltungen mit verlogener Schöntuerei
und faden Flirts gewesen . Aber es lockte ihn,
noch eine kurze Weile mit Didi zusammen zu
sein . Es sollte ein Abschied von ihr und von
seinem bisherigen Leben sein. Denn immer
mehr war ihm klar geworden, daß er sich mit
seiner Zukunft als Korallenfischer abfinden
mutzte . Pfarrer Mihajl meinte es mit seinen
Worten der Zuversicht recht gut, aber er würde
seinen Vater niemals umstimmen können.

„ Sie haben dochnichtetwa Angstn --
Karneraden? " fragte Didi neckend.

An die Kameraden, die bei M -
waren , hatte er noch gar nicht gedM
ihn aufzogen, war sicher . Aber nor

¬
den sie ihn aufziehen , wenn er i" '

Er lachte leicht auf.
„Ich bin aber nicht ganz M

angezogen" , wandte er nur noch a .
„Das entschuldigen die Umsta»»-' -

men also mit ! "
. -

„ Nun gut ! Für ein SinniM -

Ihnen zuliebe!"
Er begann seinen FliegeranM

Auch Didi legte den Mante An °- -

ihn mit seinem Dreß in das
Eben machte die Musik eine P

auf das Haus zuschritten.

Unter den Geburtstagsgästen
die beste Stimmung . .

Nur Tante Ruschitzka hatte °

sie war voll Unruhe,
war . Wieder einmal suchte sie
bei ihm Trost zu finden.

Der Kapitän saß m einer ^
inmitten einer Schar Mger - - .
Mädels , aber unter -HE
spann ihnen ein tolles °
und hatte sein Vergnügen,
Späße Hereinsielen . -xgeaen^

Eben erzählte er vom w ^ ^
der"

, diesem GeisterschM,
heute noch unsicher maH?-

„Sie selber haben -hn^

chrere nnale !'

Aber das ist dochMW- " .
ungläubig ein junges

„Sogar mehrere Mat

„So wahr , wie ich »t

pitän feierlich ernst - .
de Janeiro . - -

Alle lachten . In ihre ^ §

Frau Ruschitza. , ''

„Paul ! Paulis "
^ Huldig

-". ^ .
meine Damesr ! Sie ^

Liebenswürdig niaw
dann winkte sie Paul a
zer folgte er ihr. ^

„Paul , ich begreife ->w

unwillig . ^ „ je begE .,/:
„Du hast mich »0» AB"

er trocken.
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